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Gesamtergebnisrechnung

Nr. Bezeichnung Ergebnis 2016 Ansatz 2017 Übertragene
Ermächtigunge

n

Fortgeschrieb. 
Ansatz 2017

Ergebnis 2017 Vergleich 
fortgeschr. 
Ansatz / Ist

01     Steuern u. ähnliche Abgaben 10.413.130,45 14.100.000,00 0,00 14.100.000,00 12.018.655,91 2.081.344,09

02  + Zuwendungen u. allgemeine Umlagen 458.032.652,64 469.546.475,00 0,00 469.546.475,00 472.163.780,19 -2.617.305,19

03  + Sonstige Transfererträge 10.291.278,49 10.614.775,00 0,00 10.614.775,00 11.856.296,22 -1.241.521,22

04  + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 23.623.594,81 25.279.505,00 0,00 25.279.505,00 24.649.652,72 629.852,28

05  + Privatrechtliche Leistungsentgelte 2.076.136,83 2.236.190,00 0,00 2.236.190,00 2.233.025,77 3.164,23

06  + Kostenerstattung, Kostenumlagen 125.684.041,27 139.991.594,00 0,00 139.991.594,00 155.794.381,72 -15.802.787,72

07  + Sonstige ordentliche Erträge 10.320.173,65 9.084.723,00 0,00 9.084.723,00 11.262.581,15 -2.177.858,15

08  + Aktivierte Eigenleistung 36.187,14 70.500,00 0,00 70.500,00 45.082,49 25.417,51

09  +/-Bestandsveränderungen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

10  = Ordentliche Erträge 640.477.195,28 670.923.762,00 0,00 670.923.762,00 690.023.456,17 -19.099.694,17

11   -  Personalaufwendungen -92.055.934,54 -96.848.533,00 0,00 -96.848.533,00 -98.003.537,08 1.155.004,08

12   -  Versorgungsaufwendungen -5.656.481,54 -8.437.539,00 0,00 -8.437.539,00 -8.641.376,11 203.837,11

13   -  Aufwendungen f. Sach-/Dienstleistungen -73.180.622,97 -77.690.126,00 0,00 -77.690.126,00 -93.141.729,59 15.451.603,59

14   -  Bilanzielle Abschreibung -11.535.990,31 -11.253.084,00 0,00 -11.253.084,00 -11.153.766,65 -99.317,35

15   -  Transferaufwendungen -459.799.632,43 -471.347.873,00 -10.000,00 -471.357.873,00 -455.989.915,92 -15.367.957,08

16   -  Sonstige ordentliche Aufwendungen -21.465.809,92 -24.602.348,00 -50.732,00 -24.653.080,00 -30.286.091,94 5.633.011,94

17  = Ordentliche Aufwendungen -663.694.471,71 -690.179.503,00 -60.732,00 -690.240.235,00 -697.216.417,29 6.976.182,29

18  = Ordentliches Ergebnis -23.217.276,43 -19.255.741,00 -60.732,00 -19.316.473,00 -7.192.961,12 -12.123.511,88

19  +  Finanzerträge 21.369.572,89 21.226.841,00 0,00 21.226.841,00 21.507.082,81 -280.241,81

20   -  Zinsen und ähnliche Aufwendungen -1.528.107,51 -1.971.100,00 0,00 -1.971.100,00 -1.483.226,38 -487.873,62

21  =  Finanzergebnis (=Zeilen 19 und 20) 19.841.465,38 19.255.741,00 0,00 19.255.741,00 20.023.856,43 -768.115,43

22
 = Ergebnis der laufenden Verw (=Zeilen 18 und 

21) 
-3.375.811,05 0,00 -60.732,00 -60.732,00 12.830.895,31 -12.891.627,31

23  + außerordentliche Erträge 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

24   - außerordentliche Aufwendungen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

25
 = außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 und 

24) 
0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

26
 Jahresergebnis vor interner 

Leistungsverrechnung 
-3.375.811,05 0,00 -60.732,00 -60.732,00 12.830.895,31 -12.891.627,31

30
Nachr: Verrechn. von Ertr./Aufw. mit der 

allg.Rück 

31 Verrechnete Erträge bei Vermögensgegenständen 37.626,01 0,00 0,00 0,00 2.950.696,32 -2.950.696,32

32
Verrechnete Aufwendungen bei 
Vermögensgegenständen 

-40.295,05 0,00 0,00 0,00 -581.192,03 581.192,03

33 Verrechnungssaldo (=Zeilen 31 und 32) -2.669,04 0,00 0,00 0,00 2.369.504,29 -2.369.504,29

Jahresrechnung 2017 der StädteRegion Aachen
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Anhang 
 

der StädteRegion Aachen 
zum Jahresabschluss 2017 

Entwurf 
 

gemäß § 95 GO NRW 
sowie § 37 Abs. 1 Ziff. 5 i.V.m. § 44 GemHVO 
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Allgemeines: 
 
Gemeinden und Gemeindeverbände haben nach § 95 GO und  § 37 GemHVO zum 
Schluss eines jeden Haushaltsjahres einen Jahresabschluss aufzustellen, in dem das 
Ergebnis der Haushaltswirtschaft des Haushaltsjahres nachzuweisen ist. 
 
Der Jahresabschluss besteht aus 
 

1. der Ergebnisrechnung, 
2. der Finanzrechnung, 
3. den Teilrechnungen, 
4. der Bilanz und 
5. dem Anhang. 

 
Die Teilergebnis- und Teilfinanzrechnungen sind diesem Anhang nicht beigefügt, da 
diese einen Umfang von mehreren hundert Seiten haben. Diese Teilrechnungen wur-
den natürlich erstellt, dem Prüfungsamt zwecks Prüfung zur Verfügung gestellt und 
sind zudem als gedrucktes Exemplar in der Kämmerei verfügbar. 
 
Dem Jahresabschluss ist ein Lagebericht nach § 48 GemHVO beigefügt. 
 
Der Entwurf des Jahresabschlusses wird gem. § 95 Abs. 3 GO vom Kämmerer aufge-
stellt und dem Städteregionsrat zur Bestätigung zugeleitet. Der Städteregionsrat leitet 
den von ihm bestätigten Entwurf innerhalb von drei Monaten nach Ablauf des Haus-
haltsjahres dem Städteregionstag zur Feststellung zu. 
 
Der Jahresabschluss 2017 ist der siebte Jahresabschluss für ein volles Haushaltsjahr 
der StädteRegion Aachen. Da der zugrundeliegende Haushalt 2017 erst am 
06.04.2017 vom SRT verabschiedet wurde, standen insbesondere die Zahlen zum 
Finanzausgleich (Schlüsselzuweisungen, Umlagegrundlagen) fest, so dass es hier zu 
keinerlei Abweichungen gekommen ist. Erhebliche Abweichungen zur Haushaltspla-
nung ergaben sich dagegen insbesondere aufgrund zweier nachträglicher Entschei-
dungen des LVR (Ausschüttung Inklusionsrückerstattung und nachträgliche Senkung 
des Umlagesatzes) sowie verschiedener Prognoseabweichungen, z.B. in der Sozial- 
und Jugendhilfe oder bei den Personalrückstellungen. 
Mit dem Jahresabschluss 2017 wurde das dritte Mal in Folge seit der Einführung des 
NKF die gesetzliche Aufstellfrist (31.03. des Folgejahres) wieder eingehalten. Auf-
grund der Sitzungsterminplanung kann allerdings die Vorlage des Entwurfs an den 
Städteregionstag erst zu seiner Sitzung am 12.04.2018 erfolgen. Um den Fortgang 
der Arbeiten  auch hinsichtlich der Aufstellung des Entwurfs des Gesamtabschlusses 
2017 zum 30.09.2018  nicht zu verzögern, wird dem Rechnungsprüfungsamt der 
Entwurf des Jahresabschlusses zum 31.03.2018 zwecks Prüfung unmittelbar zur Ver-
fügung gestellt. 
 
Der geprüfte und vom Städteregionstag festgestellte Jahresabschluss ist gem. § 96 
Abs. 2 GO der Aufsichtsbehörde anzuzeigen und öffentlich bekannt zu machen. 
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Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 
 

Der Ansatz und die Bewertung von Vermögensgegenständen und Schulden orientie-
ren sich an den handelsrechtlichen Ansatz- und Bewertungsvorschriften. Basis für die 
einzelnen Bilanzpositionen sind die zur Eröffnungsbilanz der StädteRegion zum 
01.01.2010 festgestellten Werte. Zur Fortschreibung dieser Werte wurden die Vermö-
gensgegenstände gem. § 91 Abs. 2 GO i.V.m. § 33 GemHVO mit ihren Anschaffungs- 
und Herstellungskosten eingebucht (neu angeschaffte Vermögensgegenstände ab 
01.01.2010) und vermindert um die planmäßigen Abschreibungen gem. 
§ 35 GemHVO (alle  neuen und alten  Vermögensgegenstände). Für die Abschrei-
bungen wurde die der Eröffnungsbilanz beigefügte und fortgeschriebene Abschrei-
bungstabelle (s. Lagebericht) zugrunde gelegt. 
 

Die Anwendung der Bilanzierungs- sowie Bewertungsmethoden folgt grundsätzlich 
durchgehend denen der Eröffnungsbilanz des ehemaligen Kreises Aachen. In den 
Fällen des Übergangs von Vermögen, Verbindlichkeiten pp. von der Stadt Aachen 
oder von den Zweckverbänden im Zuge der Gründung der StädteRegion wurden die 
bestehenden Wertansätze zunächst soweit möglich 1:1 übernommen und in einem 
zweiten Schritt, wo notwendig, an die Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden der 
StädteRegion angepasst. 
 
Für die von der Stadt Aachen übertragenen Straßen lagen zum Zeitpunkt der Erstel-
lung der Eröffnungsbilanz der StädteRegion zum 01.01.2010 keine verwertbaren Zah-
len vor. Es wurde daher eine eigene Bewertung dieser Straßen vorgenommen und in 
der Eröffnungsbilanz berücksichtigt. Später wurden von der Stadt Aachen die Werte 
der Straßen mit entsprechenden Unterlagen zur Verfügung gestellt und es wurde ent-
schieden, diese Werte auch in die Bilanz der StädteRegion zu übernehmen. Dies er-
folgte in Form einer nachträglichen Korrektur der Eröffnungsbilanz im Jahresab-
schluss 2010, d.h. die seinerzeit selbst ermittelten Werte für die Straßen wurden zum 
01.01.2010 direkt gegen die Allgemeine Rücklage ausgebucht und die Werte der 
Stadt Aachen wurden gegen die Allgemeine Rücklage eingebucht. Die Nutzungsdau-
ern in der Bewertung durch die Stadt Aachen, die höher angesetzt waren als in der 
vorherigen Bewertung durch die StädteRegion, wurden ebenfalls übernommen. 
 
Zum Stichtag 31.12.2012 wurde die erste körperliche Folgeinventur durchgeführt. Die 
Übernahme der Inventurergebnisse erfolgte aufgrund des damit verbundenen Auf-
wands erst im Buchungsjahr 2013. Zum Stichtag 31.12.2017 wurde die zweite körper-
liche Folgeinventur durchgeführt. Die Inventurergebnisse wurden im Jahresabschluss 
2017 verarbeitet. 
 
Seit dem Jahr 2013 ergibt sich nach den Regelungen des NKF-Weiterent-
wicklungsgesetzes keine Ergebnisbelastung aufgrund von Aufwendungen und Erträ-
gen aus dem Abgang und der Veräußerung von Anlagevermögen mehr (z.B. aus der 
Umstufung von Kreisstraßen), da diese ebenso wie die Aufwendungen und Erträge 
aus Wertveränderungen von Finanzanlagen unmittelbar mit der Allgemeinen Rücklage 
zu verrechnen sind. 
Die RWE-Aktien wurden im Jahresabschluss 2013 aufgrund der voraussichtlich dau-

Allgemeinen Rücklage verrechnet. Im Jahresabschluss 2015 erfolgte eine weitere 
Abwertung der RWE-Aktien k-
lage verrechnet wurde. Im Jahresabschluss 2017 konnte eine Zuschreibung bei den 
RWE  den, die ebenfalls mit der Allge-
meinen Rücklage verrechnet wurde. Der erhöhte Betrag bei den verrechneten Auf-
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wendungen resultiert insbesondere aus der zum 31.12.2017 durchgeführten Inventur. 
Die Verrechnungen mit der Allgemeinen Rücklage in 2017 resultierten insgesamt aus 
folgenden Vorgängen: 
 
Erträge                 Aufwendungen 

 

 
 
Als grundsätzliche Erläuterung ist festzuhalten, dass bei den Gebäuden, die unter 

 als Anlage zur Dienstanweisung Geschäftsbuchführung, die 
Mitte 2011 in Kraft gesetzt wurde (s. Lagebericht), abgewichen wird. Die Nutzungs-
dauer laut Abschreibungstabelle liegt für Verwaltungsgebäude bei 60 Jahren, für die 
denkmalgeschützten Gebäude 
 

- Haus der StädteRegion Zollernstr. 10 (früher: Kreishaus) mit Nebengebäuden 
Zollernstr. 24, 28 und 30 (inzwischen in den Neubau integriert) und 

- Verwaltungsnebenstelle Kohlscheid bei jeweils 80 Jahren 
 
sowie 
 
- für das denkmalgeschützte Haus Troistorff in Monschau bei 100 Jahren. 

 

Ebenso wurde bei einer denkmalgeschützten Stützmauer an der K 2 auf dem Gebiet 
der Stadt Monschau von der Abschreibungstabelle (60 Jahre) abgewichen und eine 
Gesamtnutzungsdauer von 100 Jahren angenommen.  
 

Die zur Eröffnungsbilanz des ehemaligen Kreises Aachen gebildeten und bis Ende 
2012 nicht in Anspruch genommenen Instandhaltungsrückstellungen wurden, da sie 
haushaltsrechtlich nicht über das Jahr 2012 hinaus aufrecht erhalten werden durften, 
zum 31.12.2012 aufgelöst. Neue Rückstellungen für geplante und notwendige, aber 
nicht durchgeführte Instandhaltungsmaßnahmen wurden in den Jahren 2013 bis 2017 
gebildet. Diese sind jeweils im Anhang entsprechend erläutert. 
 

Schließlich ist darauf hinzuweisen, dass im Fall der Abschreibung der Notarzteinsatz-
fahrzeuge von der NKF-Rahmentabelle (6  8 Jahre) abgewichen wurde, da die be-
triebsgewöhnliche Nutzungsdauer im Rettungsdienst der StädteRegion Aachen auf-
grund der sehr hohen Beanspruchung bei 4  5 Jahren liegt, was mit der Ausweisung 
im Rettungsdienstbedarfsplan korrespondiert. Folglich wurde die Nutzungsdauer in 
der Abschreibungstabelle mit 5 Jahren angesetzt. 
 

Auf die Bildung aktiver und passiver Rechnungsabgrenzungsposten unterhalb einer 
Bagatellgrenze von 500,-  mit Zustimmung des A 14  verzichtet. Ebenso 
wurden keine Verpflichtungsrückstellungen für offene Rechnungen des Vorjahres ge-
bildet, wenn diese im Einzelfall unter 500,-  Für Prozessrückstellungen gilt laut 
Dienstanweisung eine Bagatelluntergrenze von  
 
Die einzelnen Bilanzpositionen sind ansonsten wie bisher mit einer Erläuterung verse-
hen, die insbesondere zu etwaigen Abweichungen zum Wert des Vorjahres Auskunft 
gibt. 
 

Zuschreibung RWE Aktien 2.943.447,32 

Verkauf Fahrzeuge 7.249,00 

Sonstiges 121.313,97 

 

3.072.010,29 

Verkauf Grund u. Boden BK Alsdorf 45.297,00 

Sonst. Verrechnungen  535.895,03 

 

581.192.,03 
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Erläuterungen zu einzelnen Posten der Schlussbilanz 
 
 

AKTIVA 
 

1. Anlagevermögen 
  

1.1 Immaterielle Vermögensgegenstände 
 
      Wert zum 31.12.2016      246.785  
      Wert zum 31.12.2017      147.162  
 
      Differenz          99.623  
 
Der Bilanzwert der DV-Software verminderte sich um die planmäßi-
gen Abschreibungen und durch die durchgeführte Inventur i.H.v. rd. 
- 82 . Zugänge waren dagegen in 2017 in verschiedenen Berei-
chen mit insgesamt rd. 23  zu verzeichnen, darunter   

, 
- rd. 6 beim Straßenverkehrsamt 
- rd. 7 beim Jugendamt 
- rd. 1 beim Amt für Altenarbeit 
- rd. 9 in den übrigen Aufgabenbereichen. 

 
 

1.2 Sachanlagen 
Grundsätzlich ist anzumerken, dass Sachanlagen erst mit Fertig-
stellung und Inbetriebnahme in die einzelnen Bilanzpositionen ein-
fließen. Wird die Investition erst in späteren Jahren abgeschlossen, 
finden sich die bis dahin aufgewendeten Beträge im Jahresab-

 
 

1.2.1 Unbebaute Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte 
 

1.2.1.1 Grünflächen 
 
      Wert zum 31.12.2016      432.441  
      Wert zum 31.12.2017      432.441  
    
      Differenz                  0   
 
Die Grundstücke unterliegen regelmäßig keiner Wertminderung 
durch Abnutzung und werden folglich nicht abgeschrieben. Bei den 
Grünflächen gab es keine Veränderungen. 
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1.2.1.2 Ackerland 
 
      Wert zum 31.12.2016   4.636.664  
      Wert zum 31.12.2017   4.636.664  
     
     Differenz                            0  
 
 
 

1.2.1.3 Wald, Forsten 
 
      Wert zum 31.12.2016      761.419  
      Wert zum 31.12.2017      761.419  
     
      Differenz                   0   
 
 

1.2.1.4 Sonstige unbebaute Grundstücke 
 
       Wert zum 31.12.2016   1.691.189  
      Wert zum 31.12.2017   1.703.019  
 
      Differenz    +   11.830  
 
Die  Zugänge stammen aus dem Grunderwerb im Zuge der Land-
schaftsplanung insbesondere im Wurmtal i.H.v. insgesamt 
rd. 11 . 
 
 
 

1.2.2 Bebaute Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte 
 
 

1.2.2.1 Kinder- und Jugendeinrichtungen 
 
      Wert zum 31.12.2016   8.107.585  
      Wert zum 31.12.2017   7.973.022  
 
      Differenz               - 134.563  
 
Die  Abschreibungen bei den Gebäudewerten beliefen sich auf  rd. 
-133 T  
 
 

1.2.2.2 Schulen 
 

      Wert zum 31.12.2016      146.529.573  
      Wert zum 31.12.2017      149.079.679  
 
      Differenz              2.550.106  
 
Die Abschreibungen der Schulgebäude lagen bei rd. 9,5 Mio. . 
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Als Zugänge sind die nachstehend aufgeführten Fertigstellungen 
von Baumaßnahmen zu verzeichnen: 

   

    

   

BK GuT Betonsanierung                                      402.257,64  
BK Eschweiler Brandschutzmaßnahmen 

 
                      1.165.468,39  

BK Simmerath Halle Berufskraftfahrer 
 

                         377.493,10  
BK Alsdorf Flugzeughalle 

 
                         110.519,66  

Käthe Kollwitz Schule Beamerausstattung                                        22.994,89  
BK Eschweiler Einbruchmeldeanlage 

                             44.761,74  
WBK Kauf Gebäude 

Grundstück 
 

 
   699.398,15  

 
 

 
                                                                                                                   

 
 

1.2.2.3 Wohnbauten 
 
     Wert zum 31.12.2016      188.881  
      Wert zum 31.12.2017             185.318  
 
      Differenz                  -  3.563  

 
Der Abgang resultiert aus den planmäßigen Abschreibungen für 
das Hausmeisterhaus an der Mies-van-der-Rohe-Schule. 

 
 

1.2.2.4 Sonstige Dienst-, Geschäfts- und Betriebsgebäude 
 
      Wert zum 31.12.2016 34.363.302  
      Wert zum 31.12.2017 33.859.015  
 
      Differenz              -  504.287  
 
Die Abschreibungen beliefen sich in 2017 auf rd. 781  Demge-
genüber stehen der Zugang des Bodenanteils der Heizwerke Flug-
hafen Merzbrück von rd. , die PV Anlagen i.H.v. rd. 
und Inbetriebnahme der Gebäudeleittechnik i-

 
 
 

1.2.3 Infrastrukturvermögen  
 

1.2.3.1 Grund und Boden des Infrastrukturvermögens 
 
      Wert zum 31.12.2016   8.435.582  
       Wert zum 31.12.2017   8.435.582  
 

      Differenz                            0   
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1.2.3.2 Brücken und Tunnel 
 
      Wert zum 31.12.2016   3.293.589  
      Wert zum 31.12.2017   3.202.540  
 

      Differenz      -  91.049  
 

Die planmäßigen Abschreibungen betrugen rd. 91 .  
 
 

1.2.3.3 Gleisanlagen mit Streckenausrüstung und 
   Sicherheitsanlagen 
 

Diese Bilanzposition wird nicht dargestellt, da hierfür ein Wert von 
0,00 ie StädteRegion Aachen besitzt keine 
Gleisanlagen. 

 
 

1.2.3.4 Entwässerungs- und Abwasserbeseitigungs- 
   anlagen 

 
     Wert zum 31.12.2016   1.971.681  
      Wert zum 31.12.2017   1.917.858  
 

      Differenz      -   53.823  
   

Die planmäßigen Abschreibungen betrugen rd. 54 T . 
 
 

1.2.3.5 Straßennetz mit Wegen, Plätzen und 
   Verkehrslenkungsanlagen 
 
      Wert zum 31.12.2016 55.031.799  
      Wert zum 31.12.2017 52.541.966  
 

      Differenz         -    2.489.833  
 
Die Abschreibungen beliefen sich auf rd. 2.737 T Zugänge gab es 
bei der K 06 mit rd.  sowie der Lichtsignalausbau an der K 

  
 
 

1.2.3.6 Sonstige Bauten des Infrastrukturvermögens 
 

Die StädteRegion Aachen besitzt keine sonstigen Bauten des Infra-
strukturvermögens. 
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1.2.4 Bauten auf fremdem Grund und Boden 
 
     Wert zum 31.12.2016   4.771.884  
      Wert zum 31.12.2017   4.652.283  
 

      Differenz              -  119.601  
 

Der Wert der Kindertagesstätten der StädteRegion Aachen sowie 
der Rettungswache Roetgen, die auf fremden (gepachteten) 
Grundstücken gebaut sind, verminderte sich um die planmäßigen 
Abschreibungen i.H.v. rd. 121 T . Ein Zugang ist aufgrund einer 

r-
zeichnen.  
 
 

1.2.5 Kunstgegenstände, Kulturdenkmäler 
 
      Wert zum 31.12.2016          3.380  
      Wert zum 31.12.2017          3.077  
 

      Differenz        -     303  
   

Die Abschreibungen beliefen sich im Jahr 2017 auf rd. 233 
 

 
 

1.2.6 Maschinen und technische Anlagen, Fahrzeuge 
 
      Wert zum 31.12.2016   5.288.224  
      Wert zum 31.12.2017   5.310.356  
    

      Differenz                   22.132  
 

Die planmäßigen Abschreibungen betrugen rd. 688 
Veränderungen ergaben sich aus folgenden Vorgängen: 
 
 

Stromaggregate 57.268,75 

Umrüstung TPH  17.939,25 

Telefonanlage Katastrophenschutz 1.202,97 

BHKW  Regenbogenschule 22.227,10 

Jugendmobil Nordeifel 38.916,57 

Tiefladekofferanhänger 4.473,20 

RTW Fahrzeuge 448.024,99 

KTW Fahrzeug 78.248,41 

Messbulli A 62 54.899,95 

Abgänge Inventur/Austausch BHKW -12.848,09 

 
710.353,10 
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1.2.7 Betriebs- und Geschäftsausstattung 
 
       Wert zum 31.12.2016   5.461.666 
     Wert zum 31.12.2017   5.060.811  
    
                     - 400.855  
  
Die Veränderungen beruhen auf Zugängen im Laufe des Jahres 
2017 i.H.v. rd. 1,482 Mio.  darunter 

 rd.    882  
 rd.      84 Einrichtung von Kindergärten 
 rd.    166  
 rd.    257 Feuer- und Katastrophenschutz 
 rd.      93 alle anderen Bereiche 

 
denen Abgänge aus Abschreibungen i.H.v. rd. 1.267 Mio und In-
venturabgänge i.H.v. rd. 617  gegenüberstanden.  
Festwerte bestehen seit dem Jahresabschluss 2013 nicht mehr. 

 

1.2.8 Geleistete Anzahlungen, Anlagen im Bau 
 
      Wert zum 31.12.2016   3.716.052  
      Wert zum 31.12.2017          5.371.260  
    

      Differenz           + 1.655.208  
 
Zu den Maßnahmen, die zum Bilanzstichtag noch nicht fertig ge-
stellt und mit ca. 5,4  als Anlagen im Bau bilanziert wurden, 
davon ein Teil als neue Zugänge in 2017, zählen z.B. 
-  
- Material  
-  
- Neubau Kita Monschau (rd. 1,21  
-  
-  
-  
-  
- WBK Beschilderung  
-  
-  
Demgegenüber sind z.B. folgende Maßnahmen fertiggestellt und 
unter Berücksichtigung der in den Vorjahren sowie in 2017 gebuch-
ten Beträge in das endgültige Bilanzkonto umgebucht worden: 
- Abschnitte 2b und 3 der K10 (rd. 105  
- Abschnitt 2 der K06 (rd. 61  
-  
- Ausstattung/Fahrzeuge im Rettungsdienst (rd. 573  
-  
-  
-  
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1.3 Finanzanlagen 
 

Die Veränderungen bei den in den Ziffern 1.3.1 bis 1.3.4 darzustel-
lenden Finanzanlagen gegenüber dem Vorjahreswert sind bei der 
jeweiligen Position erläutert. 
Die Klassifizierung erfolgt entsprechend der Vorgaben des NKF in 
die Kategorien 
- Eigengesellschaften (100 %) 
- Verbundene Unternehmen (> 50%) 
-  
- Beteiligungen (< 20%) 
- Eigenbetriebe gem. § 114 GemHVO 
- Börsennotierte Wertpapiere 

 
1.3.1 Anteile an verbundenen Unternehmen 

  
Grenzlandtheater d. StR Aachen GmbH (Substanzwert)   123.699  
Parkplatz Marienhöhe GmbH (Ertragswert)   306.091  
Sprungbrett gGmbH (Substanzwert)              1  
enwor GmbH (Ertragswert)         70.399.976  
Gem. Wohnungsbaugesellsch. mbH  
KUK Betriebsgesellschaft mbH (Substanzwert)                   
Wirtschaftsförderungsges. mbH (Mischverfahren)       
 

      Wert zum 31.12.2017      100.798.626  
 

Ausgewiesen sind hier die Eigengesellschaften der StädteRegion 
Aachen sowie die Verbundenen Unternehmen (> 50%). Die zum 
Jahresabschluss 2016 festgestellten Werte haben auch 2017 wei-
terhin Gültigkeit. 
 
 

1.3.2 Beteiligungen 
 

Camp Astrid GmbH & Co. KG (vereinf. EK-Ermittlung)         
Camp Astrid Verw. GmbH (vereinf. EK-Ermittlung)             
Med. Zentrum StR AC gGmbH (Substanzwert)  
AKM GmbH & Co. KG (v. EK-Erm.+AK 2011)              7.0  
AC Kreuz Merzbr. Verw.GmbH (v. EK-Erm.+AK 2011)          5.770  
AGIT mbH (vereinf. EK-Ermittlung+AK 2011)       321.693  
AWA Entsorgung GmbH (vereinf. EK-Ermittlung)      120.628  
E.V.A. mbH   (vereinf. EK-Ermittlung)            3.265  
EWV GmbH (Ertragswert)     21.487.892  
Flugplatz AC-M. GmbH (v. EK-Erm. zzgl. Tilg.-Ant.)        68.458  
Verband kommunaler Aktionäre (vereinf. EK-Erm.)        10.165  
Entwicklungsgesellsch. Vogelsang (vereinf. EK-Erm.)          2.454  
Vogelsang IP gem. GmbH (Anschaffungswert) 1.950  
Zweckverb. AVV (Substanzwert)          
Zweckverband Entsorgung West (Substanzwert)    
Zweckverband Region Aachen (Zug. 2013)                   1  
Zweckv. Studieninst. f. komm. Verw. (Substanzwert)        23.135  
Sparkassenzweckverband (Substanzwert)                   
Stiftung zur Förderung des Ehrenamtes (AK 2010)  
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Chem.- u. Vet.-Untersuchungsamt (AK 2010)  
Energeticon gGmbH (AK 2010)           
regioIT GmbH (AK 2011 abzgl. Veräuß. 2012+2015) 1.113.097  
IRR GmbH (Zugang 2014)  
d-NRW AöR (Zugang 2017)               
     Wert zum 31.12.2017 49.859.697  
 

Ausgewiesen sind die Beteiligungen der StädteRegion Aachen mit 
einem Anteil zwischen 20% und 50%, die Beteiligungen <20% und 
die Zweckverbände. 
Als Veränderung in 2017 ist der Zugang bei der Flugplatz AC-M. 
GmbH  auszuweisen. Dieser Zugang beinhaltet den Anteil am Kapi-
taldienst für den Ausbau des Verkehrsladeplatzes. Einen weiteren 
Zugang macht die formelle Übertragung der Anteile Vogelsang IP 
aus. Die formelle Übertragung des Beteiligungswertes in Höhe von 
650 Euro wurde erst im Rechnungsjahr vollzogen. Der letzte Zu-
gang im Rechnungsjahr ist der Beitritt zur d-  
 
 
 

1.3.3 Sondervermögen 
Senioren- und Betreuungszentrum 
     Wert zum 31.12.2017 7.723.544  

   

Das Senioren- und Betreuungszentrum der StädteRegion Aachen 
in Eschweiler wird als Eigenbetrieb gem. § 114 GO geführt, eine 
Wertveränderung fand nicht statt. 
 
 

1.3.4 Wertpapiere des Anlagevermögens 
 

RWE-Aktien (beizulegender Wert)      9.474.535  
KVR-Fondsanteile (Nominalwert)      2.567.339  

      Wert zum 31.12.2017        12.041.874  
 

Zum 31.12.2015 musste nach 2013 eine erneute Abwertung auf-
grund der als dauerhaft anzunehmenden Wertminderung der RWE-
Aktien vorgenommen werden (2013 = rd. -
rd. - 8 . Der entstandene Aufwand wurde gem. § 43 Abs. 3 
GemHVO direkt mit der Allg. Rücklage verrechnet. Zum 31.12.2017 

vorgenommen. Der Wert der KVR-Fondsanteile stieg erneut auf-
grund der Ablösung von Pensionsverpflichtungen früherer Dienst-
herren durch Einmalzahlungen für zur StädteRegion Aachen ge-
wechselte Beamtinnen. 
 
 

1.3.5 Ausleihungen  
 

1.3.5.1 an verbundene Unternehmen 
 
      Wert zum 31.12.2016        40.698  
      Wert zum 31.12.2017      367.966  
 
      Differenz        327.268  
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Die Darlehen an die Wohnungsbaugesellschaft verminderten sich 
in 2017 um die planmäßige Tilgung. Einen Zugang  
bei den Ausleihungen erfolgte beim Grenzlandtheater.  
 

 

1.3.5.2 an Beteiligungen 
 
      Wert zum 31.12.2016   2.539.414  

     Wert zum 31.12.2017   2.539.414  
  
     Differenz                   0  
 
Im Zusammenhang mit der Übernahme der ASEAG-Aktien wurde 
der E.V.A. mbH im Jahr 1972 ein seit dem Jahr 2000 verzinsliches 
Darlehen gewährt, Tilgungen wurden in 2017 nicht geleistet. Auch 
das Darlehen an die Camp Astrid GmbH & Co. KG blieb unverän-
dert. 
 

1.3.5.3 an Sondervermögen 
 
Ausleihungen an Sondervermögen waren zum Bilanzstichtag nicht 
vorhanden, die Bilanzposition wird daher nicht dargestellt. 
 
 

1.3.5.4 Sonstige Ausleihungen 
 

     Wert zum 31.12.2016      623.525  
     Wert zum 31.12.2017      590.117  
 

          Differenz      -  33.408  
 
Die laufenden sowie außerplanmäßige Tilgungen der Mitarbeiter-
darlehen reduzierten die Ausleihungen um rd. 16 T . 
 
Das Liquiditätsdarlehen an den VABW aus dem Jahr 2001 (SV-Nr. 
529/01, KT 13.12.2001 sowie SV 2016/0183-E1) valutiert weiterhin 
mit rd. 409.000,00 . 
 
Im Zusammenhang mit dem Bau der Tartanbahn am Schulzentrum 
Herzogenrath ergab sich eine zusätzlich auszuweisende Auslei-
hung an die Stadt Herzogenrath i.H.v. ursprünglich rd.  
(Restbetrag zum 31.12.2017 rd. 100 , die eine Laufzeit bis zum 
Jahr 2023 hat und in 2017 planmäßig mit rd. getilgt wurde. 
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2. Umlaufvermögen 
 
 

2.1     Vorräte 
 

     Wert zum 31.12.2017                   0  
 

Bei der StädteRegion Aachen werden keine Vorräte ausgewiesen. 
 
 
 

2.2 Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 
   

Die Forderungen wurden dem Vorsichtsprinzip sowie der Vorschrift 
des § 35 Abs. 7 GemHVO folgend daraufhin untersucht, inwieweit 
diese voraussichtlich bezahlt werden. Dabei wurden entsprechend 
der getroffenen Regelung Forderungen ab einem Betrag von 
5.000,- 
dieses Betrages auf Basis von Erfahrungswerten einer Pauschal-
bewertung unterzogen wurden. 

 
 

 
2.2.1 Öffentlich-rechtliche Forderungen und Forderungen 

aus Transferleistungen  
 

2.2.1.1 Gebühren 
 
       Wert zum 31.12.2016   3.078.445  
       Wert zum 31.12.2017     3.129.711  
 
       Differenz                   51.266  
 
Die offenen Gebührenforderungen sind im Laufe des Jahres 2017 um rd. 
51 stiegen.  
 

2.2.1.2 Beiträge 
 
Beitragsforderungen bestanden zum Bilanzstichtag nicht, die Bi-
lanzposition wird daher nicht dargestellt. 

 
 
2.2.1.3 Steuern 

 
      Wert zum 31.12.2016                 0  
      Wert zum 31.12.2017                 0  
 
      Differenz                   0  
 
Im Bereich der inzwischen abgeschafften Jagdsteuer bestehen kei-
ne offenen Forderungen mehr. 
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2.2.1.4 Forderungen aus Transferleistungen 

 

      Wert zum 31.12.2016 33.088.182  
      Wert zum 31.12.2017        43.894.725  
 

      Differenz            10.806.543  
 
 

Die Forderungen aus Transferleistungen haben sich gegenüber 
dem Vorjahr deutlich erhöht. Darin enthalten sind offene Forderun-
gen aus dem Bereich des Jobcenters, die bis 2013 nur in entspre-
chenden Übersichten des Jobcenters ausgewiesen, aber in der 
kommunalen Bilanz nicht dargestellt wurden, obwohl es sich um 
Forderungen zugunsten der Kommunen handelt. Erst Anfang 2015 
wurde über den Landkreistag und in Abstimmung mit der GPA eine 
landesweit gültige Klärung herbeigeführt, dass diese Forderungen 
im kommunalen Jahresabschluss (erstmals zum 31.12.2014) aus-
zuweisen sind. Die Bundesbeteiligung an den Kosten der Grundsi-
cherung (SGB XII) für das 4. Quartal 2017 macht alleine 
rd. 15,6  Im Jahr 2017 wurde das Förderprogramm Gute 
Schule 2020 gestartet. Eine Forderung für das Kontingent wurde 

 
 

2.2.1.5 Sonstige öffentlich-rechtliche Forderungen  
 
      Wert zum 31.12.2016 31.039.008  
      Wert zum 31.12.2017 32.823.335  
 

      Differenz              1.784.327  
 
Bilanziert sind hier u.a. Pensionserstattungsforderungen gegen 
frühere Dienstherren (langfristige Forderungen) von zur StädteRe-
gion gewechselten Beamtinnen, die Pensionserstattungsforderun-
gen für die im Zuge der Kommunalisierung übergegangenen Lan-
desbeamten im Bereich der Versorgungs- und Umweltverwaltung 
sowie die Pensionserstattungsforderungen für Beamte des Jobcen-
ters. Nicht mehr enthalten sind die Forderungen für die ehemals 
von der Stadt Aachen zum Zweckverband Straßenverkehrsamt 
gewechselten Beamt/inn/en, da hierfür keine rechtliche Grundlage 
bestand. Insgesamt belaufen sich die Pensionserstattungsforde-
rungen, die jährlich mit den Pensionsansprüchen steigen, alleine 
auf rd. 25,8 Neben diesen Erstattungsforderungen zählen 
zu den Sonstigen öffentlich-rechtlichen Forderungen insbesondere 
die Forderungen aus Buß- und Verwarnungsgeldern. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 22 

2.2.2  Privatrechtliche Forderungen 
 
 

2.2.2.1 gegenüber dem privaten Bereich 
 
      Wert zum 31.12.2016      411.976  
      Wert zum 31.12.2017      541.276  
 
      Differenz        129.300  

 

Diese offenen Forderungen sind gegenüber dem Vorjahr gestiegen. 
Ursache sind insbesondere die Umbuchungen offener kreditori-
scher Gutschriften, die gegenüber dem Vorjahr zugenommen ha-
ben. 
 
 

2.2.2.2 gegenüber dem öffentlichen Bereich 
 
    Wert zum 31.12.2016   2.694.058  
    Wert zum 31.12.2017          2.739.207  
 
    Differenz                   45.149  

 
Diese offenen Forderungen beinhalten u.a Forderungen aus den 
Zinserträgen für das Darlehen der E.V.A. GmbH. 
 

2.2.2.3 gegen verbundene Unternehmen 
 
      Wert zum 31.12.2016             284  
      Wert zum 31.12.2017             638  
 
     Differenz               354  
 
Diese Forderung resultiert aus der Umbuchung einer offenen kredi-
torischen Gutschrift in den Forderungsbereich zum 31.12.2017. 
 
 

2.2.2.4 gegen Beteiligungen 
 
      Wert zum 31.12.2016        21.536  
      Wert zum 31.12.2017         21.727  
 
     Differenz                        191  

 
Diese Forderungen verbleiben auf einem niedrigen Niveau, da  
anders als teilweise in früheren Jahren  kein Betrag aus der AVV-
Abrechnung bis zum Anfang des Folgejahres offen stand. 
 
 

2.2.2.5 gegen Sondervermögen 
 
Forderungen gegen Sondervermögen bestanden zum Bilanzstich-
tag nicht, die Bilanzposition wird daher nicht dargestellt. 
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2.2.3 Sonstige Vermögensgegenstände 
 
      Wert zum 31.12.2016          9.568  
      Wert zum 31.12.2017          7.482  
 
     Differenz         - 2.086  

 
Die als Sonstige Vermögensgegenstände ausgewiesenen Gehalts-
vorschüsse an Bedienstete haben sich um rd. 2 . 

 
 

2.3 Wertpapiere des Umlaufvermögens 
 
Wertpapiere des Umlaufvermögens sind nicht mehr zu bilanzieren, 
nachdem die RWE-Call-Optionsgeschäfte in 2008 ausgelaufen und 
abgewickelt worden sind. 
     
 

2.4 Liquide Mittel 
 
      Wert zum 31.12.2017        17.598.284  
     
Trotz des hier ausgewiesenen positiven Bestandes (es handelt sich 
dabei im Wesentlichen um den Bankbestand und den Barbestand 
der dezentralen Kassen) war die Liquidität zum 31.12.2017 insge-
samt negativ und lag bei rd. -19,9 Mio. n der Gesamtbetrachtung 
der liquiden Mittel müssen die auf der Passivseite der Bilanz (vgl. 
Pos. 4.3) ausgewiesenen Kredite zur Liquiditätssicherung i.H.v. rd. 
38,7  Darin enthalten ist der Liquiditäts-

 
 
 

3.       Aktive Rechnungsabgrenzung 
 
      Wert zum 31.12.2016     24.079.975  
      Wert zum 31.12.2017     24.263.061  
 
      Differenz                         183.086  
 
Zu den Aktiven Rechnungsabgrenzungsposten (ARAP) zählen alle 
Auszahlungen, die im laufenden Jahr 2017 geleistet wurden, aber 
erst im Folgejahr Aufwand darstellten. 
In dieser Bilanzposition finden sich die im Dezember 2017 für Ja-
nuar 2018 gezahlten Dienstbezüge der Beamten und die Voraus-
zahlung auf die Umlage an die Versorgungskasse für Januar 2018, 
zusammen rd. 2,2 . 
Weiterhin sind als Aktive Rechnungsabgrenzungsposten gem. § 43 
Abs. 2 GemHVO geleistete Zuwendungen einzustellen, die mit ei-
ner mehrjährigen einklagbaren Gegenleistungsverpflichtung ver-
bunden sind. Dies betraf zum Bilanzstichtag die Zuschüsse zum 
Bau verschiedener Kindergärten mit rd. 2,43 ,  die sich durch 
die zwischenzeitlichen Abschreibungen auf rd. 910 T
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haben sowie ausgezahlte Zuschüsse aus KPII-Mitteln mit insge-
samt rd. b-
schreibungen auf rd. 1,06 Mio. . Zur gleichen Ka-
tegorie zählen die 2 
Ablösung der Dauerlasten für die Schwimmhalle, die sich aufgrund 
der Zweckbindung von 25 Jahren und der damit verbundenen Ab-
schreibung um weitere 80 36  haben. 
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PASSIVA 
 

1. Eigenkapital 
 
 

1.1 Allgemeine Rücklage 
 

 Allgemeine Rücklage  (vor Verrechnung)                      80.847.296  
 

Die Allgemeine Rücklage belief sich nach der festgestellten Eröff-
nungsbilanz der Städteregion zunächst auf 114.812.  Hiervon 
wurden in 2010 wegen 
10.000  Die Bilanzkor-
rektur der Straßen führte in 2010 zu einer Erhöhung um rd. 
4,567  In 2012 wurden als weitere Bilanzkorrektur eine Brücke 

irrtümlich im Anlagevermögen ausgewiesen waren, ausgebucht 
(-277  Die Abwertung der RWE-Aktien (vgl. Aktiva Ziff. 1.3.4) 
führte in 2013 zu einem mit der Allgemeinen Rücklage zu verrech-
nenden Verlust i.H.v. rd. 
Verrechnung i.H.v. Die auf S. 9 - 10 dargestellten Ver-
rechnungen, insbesondere die Zuschreibung der RWE-Aktien um rd. 
2,9 ten per Saldo zu einer Erhöhung um rd. 2,5 Mio.  

 Da die Ausgleichsrücklage (siehe 1.3) zur Deckung des Fehlbetrags 
aus 2014 nicht ausreichte, musste darüber hinaus die Allgemeine 
Rücklage  in Anspruch genommen werden. Auch 
der Fehlbetrag 2015 von rd. 0,7  daher mit der Allge-
meinen Rücklage verrechnet, so dass sich die Allgemeine Rücklage 
auf rd. 81,  hat. Der Jahresfehlbetrag von rd. 
3,4  führte zu einer Inanspruchnahme der 
Allgemeinen Rücklage und zu einer Reduzierung selbiger auf rd. 
80,8   
 

 

1.2 Sonderrücklagen 
 

Wert zum 31.12.2017              
 

Die Gründung der Stiftung f-

der Ausweisung einer Sonderrücklage (durch Umbuchung aus der 
Allgemeinen Rücklage, s. 1.1). 
 
 

1.3   Ausgleichsrücklage 
 

Wert zum 31.12.2017                     0  
 

Die Ausgleichsrücklage belief sich nach der geprüften Eröffnungsbi-
lanz zum 01.01.2010 auf rd. . Mit der Inanspruchnahme 
für die Fehlbeträge der Jahre 2010 bis 2014 wurde die Ausgleichs-
rücklage komplett aufgezehrt. Der Fehlbetrag 2014 musste bereits 
teilweise aus der Allgemeinen Rücklage gedeckt werden. Ab dem 
Jahr 2015 (siehe Pos. 1.4) war daher das negative Jahresergebnis 
nach Beschlussfassung über den geprüften Jahresabschluss kom-
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plett mit der Allgemeinen Rücklage zu verrechnen (siehe 1.1). 
o-

 
 

1.4   Jahresüberschuss/Jahresfehlbetrag 
 
Jahresüberschuss zum 31.12.2017             12.830.895  
 
Gegenüber dem ausgeglichen veranschlagten Haushalt 2017 ergab 
sich ein Überschuss i.H.v. rd  im Lagebericht aus-
führlich erläutert ist.  
 

2. Sonderposten 
 

2.1 für Zuwendungen 
 
       Wert zum 31.12.2016 84.020.703  
       Wert zum 31.12.2017        82.344.430  
    
       Differenz            - 1.676.273  

 
Die Abgänge in 2017 ergeben sich zunächst aus der Auflösung der 
Sonderposten parallel zur Abschreibung, Veräußerung, Aussonde-
rung oder Inventurabgänge der durch sie finanzierten Vermögens-
gegenstände 
        i.H.v. ca.          -3,3  
 
Die Zugänge i.H.v. rd.                                                         1,7 
bei den Sonderposten, 
die i.d.R. aus Umbuchungen aus der Position 4.8 (s. dortige 
Abgänge) stammen, setzen sich wie folgt zusammen: 

 
 
 

 
 

 

Zuwendungen K21 98.200,00 

Investitionspauschale für MB Vito 54.899,95 

Investitionspauschale für Ein-

bruchmeldeanlage 

44.761,74 

Investionspauschale für Photovol-

taik-Anlage 

148.349,91 

Investitionspauschale für Flug-

zeughalle  

110.519,66 

Investitionspauschale für Brand-

schutz 

1.165.468,39 

Sonstige 67.583,55 
 

 

                                         Summe                                                             
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2.2 für Beiträge 
    
Sonderposten für Beiträge gab es zum Bilanzstichtag nicht. 
 
 

2.3 für den Gebührenausgleich 
 

       Wert zum 31.12.2016   2.559.745  
       Wert zum 31.12.2017   1.516.883  
 
       Differenz           -  1.042.862  
 
In den Gebührenhaushalten Rettungsdienst und Leitstelle ergaben 
sich nach den Betriebskostenabrechnungen der Jahre vor 2017 teil-
weise Gebührenüberdeckungen, die zum 31.12.2016 noch nicht 
ausgeglichen waren und in folgenden Kalkulationsperioden gem. § 6 
Abs. 2 KAG gebührenmindernd angesetzt werden müssen. Diese 
haben den Charakter einer Verbindlichkeit gegenüber dem Gebüh-
renzahler. 
 
Diese Überdeckungen wurden als Sonderposten für den Gebühren-
ausgleich gemäß § 43 Abs. 6 GemHVO in die Bilanz eingestellt. 

 
Die Betriebskostenabrechnung 2017 ergab ausschließlich Unterde-
ckungen, die in folgenden Kalkulationsperioden wieder gebührener-
höhend in die Kalkulation einbezogen werden können. Diese werden 
hier gem. § 43 Abs. 6 GemHVO lediglich nachrichtlich angegeben 
und betragen für den Rettungsdienst 761.791,62 für die Leit-
stelle 281.071,17 . 

 
 
 

2.4 Sonstige Sonderposten 
 
Sonstige Sonderposten sind nicht ermittelt worden. 

 
 

3. Rückstellungen 
 

Die Entwicklung der verschiedenen Rückstellungen mit den jeweili-
gen Inanspruchnahmen, Zuführungen und Auflösungen sind den 
beigefügten Rückstellungsspiegeln zu entnehmen. 
 

 

3.1 Pensionsrückstellungen 
 

        Wert zum 31.12.2016      161.861.432  
       Wert zum 31.12.2017      170.369.003   

 

     Differenz              8.507.571  

 

Die Höhe der in die Rückstellung eingebuchten Pensions- und Beihil-
feverpflichtungen wurde durch ein versicherungsmathematisches 
Gutachten der Rheinischen Versorgungskasse Köln bestimmt. Zur 
rechtzeitigen Erstellung des Jahresabschlusses 2017 wurde auf vor-
läufig berechnete Werte von Mitte Januar 2018 zurückgegriffen. Ent-
halten sind die von der Stadt Aachen sowie vom Schulverband und 
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vom Zweckverband StädteRegion per 21.10.2009 sowie die vom 
Zweckverband Straßenverkehrsamt zum 01.01.2010 in die Städtere-
gion gewechselten Beamten, ebenso die zur StädteRegion gewech-
selten Beamten des Jobcenters. Die Rückstellungen für die ehemali-
gen Landesbeamten der Versorgungs- und Umweltverwaltung sind 
in gleicher Höhe als Erstattungsforderungen ausgewiesen (vgl. Akti-
va Pos. 2.2.1.5).  
 
 
 

3.2 Rückstellungen für Deponien und Altlasten 
 

       Wert zum 31.12.2016 20.550.364  
     Wert zum 31.12.2017 20.375.479  

 

    Differenz            -    174.885  
 
Deponien: 
Die Rückstellung für die Rekultivierung und Nachsorge von Depo-
nien beim ehemaligen Kreis Aachen wurde i.H.v rd. 21,9 Mio f-
grund eines Gutachtens gebildet, um zukünftige Aufwendungen für 
die Nachsorge, Sanierung und Rekultivierung der Zentraldeponie 
Alsdorf-Warden sowie der Altdeponien des ehemaligen Kreises 
Aachen sicherstellen zu können.  
Die Inanspruchnahme in 2017 betrug rd. 175 und beruht auf der 
Beschlussfassung des SRT vom 28.06.2012 (SV 2012/0191). 
 
Altlasten: 
Die Rückstellung für die Altlasten wurde von A 70  Umweltamt, mit 
einem er-
mittelt. Hierzu wurde eine Kostenschätzung zur Sanierung folgender 
Grundstücke durchgeführt: 
 

- Rüsges-Gelände I                                                               
- Rüsges-Gelände II                                                             1  
- Vanforsch-Gelände                                                               
- Deponie Alsdorf                                                                   
 

Hinzu kommt der Eigenanteil der StädteRegion Aachen i.H.v. 
1 Mio. -Chemie gemäß DS-Nr. 
195/2006. Die Inanspruchnahme 2017 für die Deponie Alsdorf betrug 
rd. 16  

 
 

3.3 Instandhaltungsrückstellungen 
 
       Wert zum 31.12.2016   2.720.697  
       Wert zum 31.12.2017   2.276.291  
 

       Differenz              -  444.406  
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Gebäude: 
Die Instandhaltungsrückstellungen für Gebäude haben sich gegen-
über dem Vorjahr bedingt durch Inanspruchnahmen, Auflösungen 
und Zuführungen um rd. 504  auf rd. 1,1 Mio erhöht. Die einzel-
nen Maßnahmen sind aus der beigefügten Übersicht ersichtlich. 
 
Straßen: 
Für Straßen wurden neue Rückstellungen aufgrund geplanter, aber 
nicht durchgeführter Maßnahmen in 2017 von rd. 149 T  
Eine Inanspruchnahme der aus Vorjahren gebildeten Rückstellun-
gen, wurden in 2017 mit rd. 557 T  Anspruch genommen. Auch 
hierfür wird hinsichtlich der einzelnen Maßnahmen auf die beigefügte 
Übersicht verwiesen. 
 

3.4      Sonstige Rückstellungen 
 

     Wert zum 31.12.2016 33.490.452 
     Wert zum 31.12.2017 42.601.830  
 

      Differenz              9.111.378  
 

Die Sonstigen Rückstellungen sind in dem beigefügten Rückstel-
lungsspiegel aufgeschlüsselt. Die dort ausgewiesenen sonstigen 
Rückstellungen i.H.v. rd. 23,392 Mio.  einerseits aus der 
frühzeitigen Erstellung des Jahresabschlusses 2017, da der Bu-
chungsschluss für das Jahr 2017 entsprechend früh gewählt werden 
musste. Dadurch konnte eine Reihe von ausstehenden Rechnungen, 
die das Jahr 2017 betrafen, nicht mehr auf das alte Jahr gebucht 
werden. Hierfür wurden entsprechende Verpflichtungsrückstellungen 
gebildet, alleine im Bereich des Sozialamtes knapp 1,3 Mio. Den 
größten Anteil an den sonstigen Rückstellungen hat aber die Ab-
rechnung mit der Stadt Aachen. Da eine spitze Berechnung des 
auszugleichenden Betrages noch nicht vorgenommen werden konn-
te, wurde der Betrag für 2017 realistisch auf 20,6 s-
sichtliche Erstattungsleistung an die Stadt Aachen) geschätzt und 
der sonstigen Rückstellung zugeführt. Für die zu erwartenden Nach-
zahlungen für Abwassergebühren an Kreisstraßen wurden rd. 169 

 
 
 
 

4. Verbindlichkeiten 
 
 

4.1 Anleihen 
 

Verbindlichkeiten aus Anleihen bestehen bei der StädteRegion 
Aachen nicht. 

 
 

4.2 Verbindlichkeiten aus Krediten für Investitionen 
 
 
4.2.1 von verbundenen Unternehmen 
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Zum Bilanzstichtag waren keine Verbindlichkeiten aus Krediten für 
Investitionen von verbundenen Unternehmen vorhanden.  

 

4.2.2 von Beteiligungen 
 
Zum Bilanzstichtag waren keine Verbindlichkeiten aus Krediten für 
Investitionen von Beteiligungen vorhanden.  

 

4.2.3 von Sondervermögen 
 
Zum Bilanzstichtag waren keine Verbindlichkeiten aus Krediten für 
Investitionen von Sondervermögen vorhanden.  

 
4.2.4 vom öffentlichen Bereich 

 
      Wert zum 31.12.2016      173.323  
      Wert zum 31.12.2017   2.124.289  
 

      Differenz              1.950.966  
 
Die noch offen stehenden vier Landesdarlehen verringerten sich um 
die ordentliche Tilgung. Aufgrund des Förderprogramms Gute Schu-

e-
nommen. 

 
 

4.2.5 vom privaten Kreditmarkt 
 
      Wert zum 31.12.2016 47.886.009  
      Wert zum 31.12.2017        43.840.464  
 
      Differenz           -  4.045.545  
 
Die  ordentliche Tilgung der bestehenden Darlehen führte zu einer 
entsprechenden Verringerung um rund 4  

 
 

4.3 Verbindlichkeiten aus Krediten zur Liquiditätssiche-
rung 
 

     Wert zum 31.12.2017         38.737.006  
 

Es handelt sich um den Bestand auf dem Hauptgeschäftskonto zum 
31.12.2017 unter Einbeziehung des Liquiditätskredits von 37,5 Mio. 

Demgegenüber lag der Bestand der dezentralen Kassen sowie 
der sonstigen durch die Kasse betreuten Girokonten zum 31.12.2017 
bei rd. +1,776 Mio. Für die Umsetzung der konsumtiven Maßnahmen 
des Förderprogramm Gute Schule 2020 wurde ein Liquiditätskredit 

Kredite zur Liquiditätssi-
 (vgl. Aktiva, Pos. 2.4). 
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4.4 Verbindlichkeiten aus Vorgängen, die Kreditaufnah-
men wirtschaftlich gleichkommen 

 
   Wert zum 31.12.2016 12.739.245 
   Wert zum 31.12.2017 12.103.509  
         
   Differenz     - 635.736  

 
Durch die laufende Zahlung der Leasingraten und der darin enthal-
tenen Tilgungsanteile reduzierten sich die Leasingverbindlichkeiten 
für den Erweiterungsbau am Haus der StädteRegion, den Erweite-
rungsbau des BK Eschweiler sowie für die in 2010 fertiggestellte 
Rettungswache Bardenberg, wobei in 2014 teilweise neue (günstige-
re) Konditionen erzielt werden konnten. 

 
 
 

4.5 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 
 
      Wert zum 31.12.2016   3.035.934  
      Wert zum 31.12.2017   4.262.517  
 
      Differenz              1.226.583  
 
Zum Bilanzstichtag waren Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen in vorgenannter Höhe vorhanden. 
Diese ergaben sich insbesondere daraus, dass im Jahr 2018 einge-
hende Rechnungen mit Leistungserbringung in 2017 als Verbindlich-
keiten zum 31.12.2017 darzustellen sind. Hierzu zählen u.a. die Ab-
rechnung von Bewirtschaftungskosten (Heizung, Reinigung, Gas-, 
Wasser- und Stromkosten) für Gebäude sowie auch Rechnungen 
aus investiven Maßnahmen, z.B. Baukostenrechnungen. 

 
 

4.6 Verbindlichkeiten aus Transferleistungen 
 
      Wert zum 31.12.2016   2.271.682  
      Wert zum 31.12.2017          7.777.821  
 
      Differenz              5.506.139  
 

Zum Bilanzstichtag waren Verbindlichkeiten aus Transferleistungen 
in vorgenannter Höhe vorhanden, insbesondere Anfang des Folge-
jahres abgerechnete Sozialhilfeleistungen des laufenden Jahres. Da 
ein Teil der Rechnungen nicht rechtzeitig Anfang 2018 zur Einbu-
chung auf das Jahr 2017 einging und stattdessen hierfür Verpflich-
tungsrückstellungen gebildet werden mussten (vgl. Ziff. 3.4)brachten 
einen enormen Anstieg mit. Wie im Jahr 2015 wurde die AVV-
Verlustabrechnung, anders als beispielsweise zum JA 2013 (damals 

noch im laufenden Jahr 2017 ausgezahlt, so dass sich hieraus keine 
zusätzliche Verbindlichkeit ergab. 
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4.7 Sonstige Verbindlichkeiten 
 
     Wert zum 31.12.2016   4.494.315  
      Wert zum 31.12.2017          5.608.348  
 
      Differenz              1.114.033  
 

Die sonstigen Verbindlichkeiten, in denen die offenen debitorischen 
Erstattungsansprüche enthalten sind, haben sich gegenüber dem 
Vorjahr nicht wesentlich verändert. 

 
 
 
 
 
 

4.8 Erhaltene Anzahlungen 
 
     Wert zum 31.12.2016          2.581.168  
      Wert zum 31.12.2017          6.607.105  
 
     Differenz              4.025.937  
 

Die Erhöhung resultiert im Wesentlichen daraus, dass in 2017 u.a. 
Zuwendungen für verschiedene noch nicht fertiggestellte Straßen- 
und Radwegebaumaßnahmen, für das Förderprogramm Gute Schu-
le 2020 und Landesmittel für das Sirenenwarnsystem eingingen. 
Auch die noch nicht verwendeten Anteilsbeträge der Investitionspau-
schale sowie die Ausgleichszahlungen Ersatzpflichtiger nach § 5 LG 
sind hier nachgewiesen. 
sich durch die endgültige Verwendung von Zuwendungsmitteln (vgl. 
Pos. 2.1). 
 

   
5. Passive Rechnungsabgrenzung 
 

        Wert zum 31.12.2016 50.558.775  
      Wert zum 31.12.2017        49.980.891  
 
     Differenz             -   577.884  
 
Der Passive Rechnungsabgrenzungsposten setzt sich im Wesentli-
chen zusammen aus 
- der Passivierung des Nettowerts (unter Abzug von Sonderposten, 

Fremdnutzung und Grundstückswert) der übertragenen Schulge-
bäude von der Stadt Aachen im Zuge der Bildung der StädteRegi-
on entsprechend der getroffenen Vereinbarung i.H.v. 
rd. 38,36 2017)   

- dem Anteil von rd. 5,69 a-
nierung der Halde Kali-Chemie, der zur Finanzierung der Be-
triebskosten dient  
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- erhaltenen Landeszuw. f r Träger i.H.v. 1.546  
- erhaltenen KPII-Mitteln i.H.v. (nach Auflösung 2017) 974  
- dem nicht-investiven Anteil der früheren Sonderrücklage EVS zur 

Sanierung des Rüsges-Geländes i.H.v. rd. 190  
- der früheren kameralen Rücklage zur Erhaltung der Kindergärten 

(nicht verbrauchte Sachkostenpauschale für die Kindergärten des 
ehemaligen Kreises Aachen sowie für den Betriebskindergarten) 
i.H.v. rd. 448 p-
fehlung der Gemeindeprüfungsanstalt. 

- erhaltenen KiTa-Zuschüssen für das Folgejahr i.H.v. rd. 929  
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Unterlassene Instandhaltung für Vermögensgegen-
stände nach § 44 Abs. 2 (3) GemHVO 
 
 

1. Unterlassene Instandhaltung von Gebäuden 
Rückstellungen für unterlassene Instandhaltungen von Gebäuden existierten 
aus dem Jahresabschluss 2016 für diverse Maßnahme i.H.v.  rd. 632 
wurden in 2017 teilweise in Anspruch genommen und teilweise aufgelöst; im 
Übrigen werden die Maßnahmen 2018 fortgeführt. Im Jahresabschluss 2017 
wurden für neue Maßnahmen Instandhaltungsrückstellungen i.H.v. 710 e-
bildet - siehe anliegende Auflistung (Seiten 35 - 38). 

 
 

2. Unterlassene Instandhaltung von Straßen 
Rückstellungen für unterlassene Instandhaltungen von Straßen waren aus dem 
Jahresabschluss 2016 i.H.v. rd. 2,1 diese wurden in 2017 
teilweise in Anspruch genommen und teilweise aufgelöst; im Übrigen werden 
die Maßnahmen 2018 fortgeführt. Im Jahresabschluss 2017 wurden neue In-
standhaltungsrückstellungen i.H.v. insgesamt rd. 149 - siehe anlie-
gende Auflistung (Seite 39). 
 
 

 
Erläuterungen zu den Instandhaltungsrückstellungen sind der entsprechenden Bilanz-
position (Passiva 3.3) zu entnehmen. 
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Verpflichtungen aus Leasing- und anderen Verträgen 
(§ 44 Abs. 2 (8) GemHVO) 
 
 
Zum Bilanzstichtag bestehen folgende Leasing- und leasingähnliche Verträge, die als 
Verbindlichkeit zu passivieren sind: 
 

1. Bau- und Finanzierungsvertrag Erweiterung Haus der StädteRegion in Aachen 
2. Bau- und Finanzierungsvertrag Erweiterung BK Eschweiler 
3. Rettungswache Bardenberg 

 
Darüber hinaus bestehen eine Reihe weiterer Leasingverträge, insbesondere aus dem 
Leasing von diversen Dienstfahrzeugen, die aus der nachstehenden Aufstellung er-
sichtlich sind. 
 
Das Leasing eines großen Teils der DV-Hardware wurde im Jahr 2015 durch ein 
Mietmodell abgelöst. 
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Anlagenspiegel (§ 45 GemHVO) 
 
 

 
 

Anlagevermögen 

Anschaffungs-und 
Herstellungskosten Abschreibungen Buchwert 

Stand 
am 
1.1. 
des 

Haus- 
halts- 
jahres 

T 
EUR 

Zu- 
gänge 

im 
Haus- 
halts-
jahr 

 
T 

EUR 

Ab- 
gänge  

im 
Haus- 
halts-
jahr 

 
T 

EUR 

Umbu-
chun-
gen  
im 

Haus- 
halts-
jahr 

T 
EUR 

Ab- 
schrei- 
bungen 

im 
Haus- 
halts-
jahr 

T 
EUR 

Zu-
schrei- 
bungen 

im 
Haus- 
halts-
jahr 

T 
EUR 

Kumu-
lierte 
Ab-

schrei- 
bungen 

 
 

T 
EUR 

am 
31.12.  
des 

Haus-
halts-
jahres 

 
T 

EUR 

am 
31.12.  
des 
Vor- 

jahres 
 
 

T 
EUR 

 + - + / - - + -   
1. Immaterielle Vermögensgegenstände 646 23 -129 0 -83 0 -393 147 247 

2. Sachanlagen 372.829 11.812 -3.119 0 -10.772 0 -96.395 285.126 284.682 

2.1 Unbebaute Grundstücke und grund- 
       stücksgleiche Rechte 7.522 12 0 0 0 0 0 7.534 7.522 

      2.1.1 Grünflächen 432 0 0 0 0 0 0 432 432 

      2.1.2 Ackerland 4.637 0 0 0 0 0 0 4.637 4.637 

      2.1.3 Wald, Forsten 761 0 0 0 0 0 0 761 761 

      2.1.4 Sonstige unbebaute Grundstücke 1.691 12 0 0 0 0 0 1.703 1.691 

2.2 Bebaute Grundstücke und grundstücks- 
       gleiche Rechte 236.384 107 -102 7.583 -5.678 0 -52.875 191.097 189.186 

      2.2.1 Kindertageseinrichtungen 9.061 0 0 0 -135 0 -1.088 7.973 8.108 

      2.2.2 Schulen 185.237 0 -102 7.413 -4.758 0 -43.469 149.080 146.527 

      2.2.3 Wohnbauten 214 0 0 0 -4 0 -29 185 189 

      2.2.4 Sonstige Dienst-, Geschäfts- und  
               Betriebsgebäude 41.872 107 0 170 -781 0 -8.290 33.859 34.363 

2.3 Infrastrukturvermögen 93.166 0 0 247 -2.882 0 -27.316 66.098 68.733 

      2.3.1 Grund und Boden des Infrastruk- 
                turvermögens 8.439 0 0 0 0 0 -3 8.436 8.436 

      2.3.2 Brücken und Tunnel 4.059 0 0 0 -91 0 -856 3.203 3.294 

      2.3.3 Gleisanlagen mit Streckenaus- 
                    rüstung und Sicherheitsanlagen 0 0 0 0 0 0 0 0 0 

      2.3.4 Entwässerungs- und Abwasser- 
                   beseitigungsanlagen 2.358 0 0 0 -54 0 -440 1.918 1.972 

      2.3.5 Straßennetz mit Wegen, Plätzen  
                 und Verkehrslenkungsanlagen 78.311 0 0 247 -2.737 0 -26.016 52.542 55.032 

      2.3.6 Sonstige Bauten des Infrastruk- 
                turvermögens 0 0 0 0 0 0 0 0 0 

2.4 Bauten auf fremdem Grund und Boden 5.542 2 0 0 -121 0 -892 4.652 4.772 

2.5 Kunstgegenstände, Kulturdenkmäler 4 0 0 0 0 0 -1 3 3 

2.6 Maschinen und technische Anlagen,  
      Fahrzeuge 9.863 157 -776 566 -688 0 -4.499 5.310 5.288 

2.7 Betriebs- und Geschäftsausstattung 16.632 1.342 -2.241 141 -1.402 0 -10.813 5.061 5.462 

2.8 Geleistete Anzahlungen, Anlagen im 
Bau 3.716 10.192 0 -8.536 0 0 0 5.371 3.716 

3. Finanzanlagen 169.565 4.397 -41 0 0 0 0 173.921 169.565 

3.1 Anteile an verbundenen Unternehmen 100.799 0 0 0 0 0 0 100.799 100.799 

3.2 Beteiligungen 49.850 10 0 0 0 0 0 49.860 49.850 

3.3 Sondervermögen 7.724 0 0 0 0 0 0 7.724 7.724 

3.4 Wertpapiere des Anlagevermögens 7.990 4.052 0 0 0 0 0 12.042 7.990 

3.5 Ausleihungen  3.204 335 -41 0 0 0 0 3.497 3.204 

      3.5.1 an verbundene Unternehmen 41 335 -8 0 0 0 0 368 41 

      3.5.2 an Beteiligungen 2.539 0 0 0 0 0 0 2.539 2.539 

      3.5.3 an Sondervermögen 0 0 0 0 0 0 0 0 0 

      3.5.4 Sonstige Ausleihungen 624 0 -33 0 0 0 0 590 624 
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Forderungsspiegel (§ 46 GemHVO) 
 
 

Art der Forderungen 

Gesamtbetrag  
am 31.12. 

des Haushalts-
jahres 

mit einer Restlaufzeit von 
Gesamtbetrag 
des Vorjahres 

bis zu 1 
Jahr 1 - 5 Jahre 

mehr als 5 
Jahre 

EUR EUR EUR EUR EUR 

1 2 3 4 5 

           

1. 
Öffentlich-rechtliche Forderun-
gen und Forderungen aus 
Transferleistungen 

         

1.1 Gebühren 3.129.711 3.0128.5918 793 0 3.078.445 

1.2 Beiträge 0 0 0 0 0 

1.3 Steuern 0 0 0 0 0 

1.4 
Forderungen aus Transferleistun-
gen 

43.894.725 43.839.592 55.133 0 33.088.182 

1.5 
Sonstige öffentlich-rechtliche 
Forderungen 

32.823.335 8.489.794 12.193 24.321.348 31.039.008 

             

2. Privatrechtliche Forderungen          

2.1 gegenüber dem privaten Bereich 541.276 533.920 7.243 112 411.976 

2.2 
gegenüber dem öffentlichen Be-
reich 

2.739.208 2.739.208 0 0 2.694.058 

2.3 gegen verbundene Unternehmen 638 638 0 0 284 

2.4 gegen Beteiligungen 21.727 21.727 0 0 21.537 

2.5 gegen Sondervermögen 0 0 0 0 0 

             

3. Summe aller Forderungen 83.150.621 58.753.798 75.363 24.321.460 70.333.489 
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Verbindlichkeitenspiegel (§ 47 GemHVO) 
 
 

 
 
 
 
 

Art der Verbindlichkeit 

 
Gesamtbetrag 

am 31.12. 
des Haus-
haltsjahres 

 
mit einer Restlaufzeit von 

 
Gesamtbetrag 

am 31.12. 
des Vorjahres  

bis zu 1 Jahr 
 

1  5 Jahre 
 

mehr als 5 
Jahre 

 
EUR 

 

 
EUR 

 

 
EUR 

 

 
EUR 

 

 
EUR 

1 2 3 4 5 

1.  Anleihen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 

2.  Verbindlichkeiten für Investitionen 45.964.853 4.566.218 15.687.029 25.711.606 48.059.332 

2.1  von verbundenen Unternehmen      

2.2  von Beteiligungen      

2.3  von Sondervermögen      

2.4  vom öffentlichen Bereich 2.124.389 3.934 15.735 2.104.720 173.323 

2.4.1  vom Bund      

2.4.2  vom Land 2.124.389 3.934 15.735 2.104.720 173.323 

2.4.3  von Gemeinden (GV)      

2.4.4  von Zweckverbänden      

2.4.5  vom sonstigen öffentlichem Bereich      

2.4.6  
von sonstigen öffentlichen Sonderrech-
nungen 

     

2.5  vom privaten Kreditmarkt 43.840.464 4.562.284 15.671.294 23.606.886 47.886.009 

2.5.1  von Banken und Kreditinstituten 43.840.646 4.562.284 15.671.294 23.606.886 47.886.009 

2.5.1  von übrigen Kreditgebern      

3.
  

Verbindlichkeiten aus Krediten zur 
Liquiditätssicherung  38.737.006 38.737.006   43.073.350 

3.3.1  vom öffentlichen Bereich 38.737.006 38.737.006   43.073.350 

3.2  vom privaten Kreditmarkt      

4.  
Verbindlichkeiten aus Vorgängen, die 
Kreditaufnahmen wirtschaftlich gleich-
kommen  

12.103.509 606.534 2.583.765 8.913.209 12.739.245 

5.  
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen 4.262.517 4.262.517   3.035.934 

6.  
Verbindlichkeiten aus Transferleistun-
gen 7.777.821 7.777.821   2.271.682 

7.  Sonstige Verbindlichkeiten 12.215.452 10.946.514 849.631 419.308 7.075.484 

7.1  Erhaltene Anzahlungen 6.607.105 5.757.474 849.631  2.581.169 

7. Sonstige Verbindlichkeiten 5.608.348 5.189.040  419.308 4.494.315 

 

8. Summe aller Verbindlichkeiten 121.061.157 66.896.610 19.120.425 35.044.123 116.255.027 

 

 
Nachrichtlich 
 
Haftungsverhältnisse aus der Bestellung von 
Sicherheiten, z.B. Bürgschaften (s. auch 
nachfolgende Einzelaufstellung) 41.666.748    45.770.750 
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Haftungsverhältnisse (§ 44 Abs. 1 GemHVO) 
 
Aus der nachfolgenden Übersicht ergeben sich die Bürgschaften, die die StädteRegi-
on Aachen übernommen hat sowie die im Einzelfall verbürgten Darlehen mit dem        
Ursprungskapital sowie dem Stand der verbürgten Darlehen am 31.12.2017: 



I. AWA Entsorgung GmbH
Sparkasse Aachen (14,3 Mio. DM Darlehen x 50,00 Anteil des Kreises) 3.655.736,95 130.809,55

Sparkasse Aachen (36,0 Mio. DM Darlehen x 50,00 Anteil des Kreises) 9.203.253,86 4.825.429,13

Summe I 12.858.990,81 4.956.238,68
II. Rhein-Maas Klinikum GmbH
Sparkasse Aachen (Geriatrie 1. BA) 7.853.443,24 5.052.382,26

KfW Frankfurt (Geriatrie Tagesklinik) 500.000,00 340.000,00

Sparkasse Aachen (Anbau Südost MH) 3.350.000,00 3.167.894,65

Sparkasse Aachen (Darlehen 1.BA St.1) 2.100.000,00 1.814.033,39

Spk/NRW-Bank (Darlehen Master 2018) 5.500.000,00 4.919.865,59

Summe II. 19.303.443,24 15.294.175,89
III. Grenzlandtheater der StädteRegion Aachen GmbH
Sicherheitsleistung für die Erfüllung der Verpflichtungen und/oder zur Befriedigung 

von Schadensersatzansprüchen aus dem Mietvertrag mit der Fa. Krantz vom 

12.06.1997 4.535,16 4.535,16

Sicherheitsleistung für die Erfüllung der Verpflichtungen und/oder zur Befriedigung 

von Schadensersatzansprüchen aus dem Mietvertrag mit der Fa. Krantz vom 

12.06.1997 1.610,57 1.610,57

Darlehen (Umbau Foyer) 250.000,00 250.000,00

Darlehen (neue Theaterbestuhlung) 85.000,00 85.000,00
Summe III. 6.145,73 6.145,73
IV. enwor energie & wasser vor Ort GmbH
Landesbank Hessen-Thüringen 2.556.459,41 306.775,06

Sparkasse Aachen (Austausch gegen Darl. Hypothekenbank in Essen AG) 6.135.000,00 1.431.500,00

Sparkasse Aachen 4.121.000,00 1.957.475,00

Sparkasse Aachen 8.933.000,00 7.028.403,07

Summe IV. 21.745.459,41 10.724.153,13
V. Wirtschaftsförderungsgesellschaft StädteRegion Aachen mbH (WFG)

Sparkasse Aachen (Objekt KUK, Absicherung der Refinanzierung) 260.000,00 134.180,65

West LB (Objekt KUK, Absicherung der Refinanzierung) 362.000,00 362.000,00
Summe V. 622.000,00 496.180,65
VI. Sprungbrett gGmbH
Einrichtung von Kontokorrentkrediten bei der Sparkasse Aachen 409.033,50 409.033,50

Summe VI. 409.033,50 409.033,50
VII. Aachener Gesellschaft für Innovation und Technologietransfer mbH
Sparkasse Aachen (57,50 % Anteil des Kreises) 1.175.971,33 478.417,78

Summe VII. 1.175.971,33 478.417,78

VIII. Wassergewinnungs und -aufbereitungsgesellschaft Nordeifel mbH (WAG)
KfW Frankfurt (50%) 145.000,00 34.336,00

KfW Frankfurt 6.000.000,00 2.166.659,00

KfW Frankfurt 5.250.000,00 2.187.486,00

KfW Frankfurt 357.000,00 140.915,00

Commerzbank (41%) 600.000,00 487.500,00

Sparkasse Aachen (50%) 2.300.000,00 1.997.362,95

Summe VII. 14.652.000,00 7.014.258,95
IX. Flugplatz Aachen-Merzbrück GmbH
Darlehen zur Sanierung des Towers (VR Bank) 5.112,92 3.071,74

Darlehen für Planungskosten, Gutachten, Pläne (VR Bank) 19.756,32 2.762,54

Betriebsm.übernahme (Sparkasse Aachen) 8.506,00 2.036,63

Betriebsmittelkredit (Kontokorrent) 8.550,00 8.550,00

Sparkasse Aachen (Planfeststellung neue Start- u. Landebahn) 64.000,00 44.503,88

Sparkasse Aachen (Grundstückskauf neue Start- u. Landebahn) 225.000,00 183.003,01

Summe IX. 330.925,24 243.927,80
X. Gemeinnützige Wohnungsbaugesellschaft für die StädteRegion Aachen 
GmbH (GWG)
Darlehen (Sparkasse/WestLB) 917.000,00 435.575,00

Darlehen (Sparkasse Aachen) 701.350,76 519.499,54

Darlehen (Sparkasse Aachen) 833.117,61 710.141,13

Darlehen (Sparkasse/WestLB) 758.000,00 379.000,00

Summe X. 3.209.468,37 2.044.215,67

Gesamtsumme 74.313.437,63 41.666.747,78

Übersicht über die Bürgschaften zum 31.12.2017

Aufgabenbereich/Gläubiger 
Ursprungskapital      

31.12.2017
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1 Vorbemerkungen und rechtliche Grundlagen 

Nach § 95 Absatz 1 der Gemeindeordnung des Landes Nordrhein-Westfalen (GO NRW) in 

Verbindung mit § 53 Absatz 1 der Kreisordnung des Landes Nordrhein-Westfalen (KrO NRW) 

ist dem Jahresabschluss ein Lagebericht beizufügen. Der Lagebericht ist gem. § 48 Gemein-

dehaushaltsverordnung des Landes Nordrhein-Westfalen (GemHVO NRW) so zu fassen, dass 

ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Schulden-, Er-

trags- und Finanzlage vermittelt wird. 

Dazu ist ein Überblick über die wichtigen Ergebnisse des Jahresabschlusses und Rechen-

schaft über die Haushaltswirtschaft im abgelaufenen Jahr zu geben. Über Vorgänge von be-

sonderer Bedeutung, auch solcher, die nach Schluss des Haushaltsjahres eingetreten sind, 

ist zu berichten. 

Außerdem hat der Lagebericht eine ausgewogene und umfassende, dem Umfang der Aufga-

benerfüllung entsprechende Analyse der Haushaltswirtschaft und der Vermögens-, Schul-

den-, Ertrags- und Finanzlage zu enthalten. In die Analyse sollen die produktorientierten 

Ziele und Kennzahlen nach § 12 GemHVO, soweit sie bedeutsam für das Bild der Vermö-

gens-, Schulden-, Ertrags- und Finanzlage sind, einbezogen und unter Bezugnahme auf die 

im Jahresabschluss enthaltenen Ergebnisse erläutert werden. 

 

Auch ist auf die Chancen und Risiken für die künftige Entwicklung einzugehen; zu Grunde 

liegende Annahmen sind anzugeben. 

 

 

2 Jahresergebnis 

Für die Beurteilung der kommunalen Haushalte wird nach der Gemeindeordnung Nordrhein-

Westfalen vorrangig auf die Erträge und Aufwendungen abgestellt, die den Maßstab für den 

Haushaltsausgleich darstellen. Gemäß § 75 Abs. 2 GO NRW muss der Haushalt in jedem Jahr 

in Planung und Rechnung ausgeglichen sein. Er ist ausgeglichen, wenn der Gesamtbetrag 

der Erträge die Höhe des Gesamtbetrages der Aufwendungen erreicht oder übersteigt. 

Ein positives Jahresergebnis erhöht das Eigenkapital, ein negatives Jahresergebnis belastet 

das Eigenkapital. Langfristig ist ein ausgeglichenes Ergebnis notwendig, um die Generatio-

nengerechtigkeit dauerhaft sicherzustellen. 

Der Jahresabschluss zum 31.12.2017 schließt in der Ergebnisrechnung mit einem positiven 

Jahresergebnis in Höhe von 12.830.895,31 Euro ab. Es ergibt sich gegenüber der Planung 

für das Jahr 2017 eine Verbesserung in Höhe von 12.830.895,31 Euro. Dabei bestehen in 

den einzelnen Ertrags- und Aufwandsarten teils erhebliche Abweichungen zur Planung, auf 

die im weiteren Verlauf näher eingegangen wird. 
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2.1 Ergebnishaushalt / Ergebnisrechnung 

Das Jahresergebnis berechnet sich aus folgenden Ergebnisteilen: 

 

   Ergebnis der ordentlichen Tätigkeit (Ordentliches Ergebnis) 

+ Ergebnis der Finanzierungstätigkeit (Finanzergebnis) 

= Ergebnis aus laufender Verwaltungstätigkeit 

+ Ergebnis der außerordentlichen Tätigkeit (außerordentliches Ergebnis) 

= Jahresergebnis 

 

2.1.1 Ergebnislage 

Gesamtwirtschaftliche Entwicklung 

 

Die öffentlichen Haushalte und auch die Kommunen profitieren seit Jahren von der unerwar-

tet schnellen Erholung der deutschen Wirtschaft von der weltweiten Wirtschafts- und Fi-

nanzkrise. Die bei Bund, Ländern und Kommunen eingehenden Steuereinnahmen sind auf-

grund dieser konjunkturellen Entwicklung in den vergangenen Perioden stetig gestiegen. 

Dies darf nicht darüber hinwegtäuschen, dass es starke regionale Unterschiede 

insbesondere auf kommunaler Ebene- gibt und der noch abzutragende Schuldenberg der 

deutschen Kommunen weiterhin nach einer langfristig ausgelegten Konsolidierungsstrategie 

der öffentlichen Haushalte verlangt. Auch stellt sich der demografische Wandel zunehmend 

als Herausforderung für die deutschen Kommunen dar. Neben steigenden Sozialtrans-

feraufwendungen, die direkt oder über Umlagen die kommunalen Haushalte belasten, zeigt 

sich vielerorts das Erfordernis, die Infrastruktur und deren Einrichtungen an die sich än-

dernden Bedürfnisse der Bürgerschaft anzupassen. 

Trotz der massiven Erholung der Steuereinnahmen der vergangenen Jahre steht also nach 

wie vor die Konsolidierung der öffentlichen Ausgaben im Vordergrund, um eine ordnungs-

gemäße Aufgabenwahrnehmung in den Kommunen zukunftssicher gestalten zu können. 

 

Die Ergebnisse im Überblick 

 

Nachfolgend wird das Ergebnis im Vergleich zum Ergebnis des Vorjahres sowie im Vergleich 

zur Haushaltsplanung dargestellt: 
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Ergebnis im Vergleich 

 

Ordentliches Ergebnis 

Das ordentliche Ergebnis zeigt an, ob die ordentlichen Aufwendungen durch die ordentli-

chen Erträge gedeckt werden können oder ob bereits aus der ordentlichen Aufgabenwahr-

nehmung der Verwaltung Defizite entstehen. Die Finanzierungstätigkeit (Finanzerträge und 

Finanzaufwendungen wie z.B. Zinsen) bleibt bei dieser Betrachtung zunächst außen vor. 

Langfristig gesehen ist ein positives ordentliches Ergebnis zwingend notwendig, um eine 

Überschuldung zu verhindern. 

Das ordentliche Ergebnis (Saldo aus ordentlichen Erträgen und ordentlichen Aufwendungen) 

schließt mit einem Ergebnis von -7.192.961,12 Euro ab. Im Vergleich zum Ergebnis des 

Vorjahres beträgt die Veränderung 16.024.315,31 Euro. Gegenüber dem geplanten ordentli-

chen Ergebnis ergibt sich eine Abweichung in Höhe von 12.062.779,88 Euro. 

Es wird hier bereits deutlich, dass das ordentliche Ergebnis zwar stark verbessert werden 

konnte, im Verhältnis zur Planung und zum Vorjahr. Dennoch ist es weiterhin negativ, was 

eine schleichende eintretende Überschuldung begünstigt.  

 

Finanzergebnis 

Neben dem ordentlichen Ergebnis steht das Finanzergebnis in Höhe von 20.023.856,43 Eu-

ro. Das Finanzergebnis hat sich gegenüber dem Vorjahresergebnis um 182.391,05 Euro und 

gegenüber dem Haushaltsplan um 768.115,43 Euro verändert. 

 

Ergebnis  2016 Plan 2017 Ergebnis  2017
Abweichung 

2017

Außerordentliche Erträge 0 0 0 0

Außerordentliche 

Aufwendungen
0 0 0 0

Außerordentliches Ergebnis 0 0 0 0

Jahresergebnis

Ergebnisar t

Ordentliche Erträge

Ordentliche Aufwendungen

Ordentliches Ergebnis

Finanzergebnis

Ergebnis  der  laufenden 

Verwaltungstätigkeit

640.477.195,28 670.923.762,00 690.023.456,17 19.099.694,17

-663.694.471,71 -690.179.503,00 -697.216.417,29 -7.036.914,29

-23.217.276,43 -19.255.741,00 -7.192.961,12 12.062.779,88

19.841.465,38 19.255.741,00 20.023.856,43 768.115,43

-3.375.811,05 0 12.830.895,31 12.830.895,31

-3.375.811,05 0 12.830.895,31 12.830.895,31
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Ergebnis aus laufender Verwaltungstätigkeit 

 

Ordentliches Ergebnis und Finanzergebnis ergeben das Ergebnis aus laufender Verwaltungs-

tätigkeit, was mit 12.830.895,31 Euro abschließt und vom Vorjahresergebnis um 

16.206.706,36 Euro abweicht. Gegenüber dem Haushaltsplan beträgt die Abweichung 

12.830.895,31 Euro. 

 

Jahresergebnis 

 

Neben dem Ergebnis aus laufender Verwaltungstätigkeit fließt das außerordentliche Ergebnis 

in Höhe von 0,00 Euro in das Jahresergebnis ein. 

 

Das Jahresergebnis als Saldo des Ergebnisses aus laufender Verwaltungstätigkeit und des 

außerordentlichen Ergebnisses beträgt, wie bereits zu Beginn erwähnt, 12.830.895,31 Euro. 

Die Veränderung zum Vorjahresergebnis beträgt rund 16,2 Mio. Euro. Gegenüber dem ge-

planten Jahresergebnis in Höhe von 0,00 Euro ergibt sich eine Abweichung in Höhe von rund 

12,8 Mio. Euro.  

Ein positives Jahresergebnis kann zur Stabilisierung der Folgejahre dem Eigenkapital, und 

hier insbesondere der Ausgleichsrücklage zugeführt werden. Dadurch können negative Jah-

resergebnisse, die gegebenenfalls zukünftig entstehen, aufgefangen werden. Zur Verdeutli-

chung wird nachfolgend die Entwicklung der Rücklagen dargestellt.  

 

Rücklagen 

 

Das Jahresergebnis hat Auswirkungen auf die Bilanz, nämlich auf das Eigenkapital auf der 

Passivseite. Überschüsse erhöhen das Eigenkapital. Fehlbeträge hingegen reduzieren das 

Eigenkapital, weil negative Jahresergebnisse zunächst die Ausgleichsrücklage und anschlie-

ßend die allgemeine Rücklage vermindern.  

 

Die folgende Tabelle zeigt die Entwicklung der Ausgleichsrücklage und der allgemeinen 

Rücklage in Anbetracht der Jahresergebnisse. 
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Rücklagenentwicklung 

 

Wie an der Tabelle eindeutig zu erkennen ist, erfolgte bisher ein kontinuierlicher Abbau der 

Ausgleichsrücklage. Die Ausgleichsrücklage war mit dem Fehlbetrag 2014 vollständig auf-

gebraucht. Ein fiktiver Haushaltsausgleich nach § 75 Absatz 2 GO ist somit ab 2015 nicht 

a-

 

Es wird zusätzlich deutlich, dass die Allgemeine Rücklage sowohl im Jahr 2013 als auch im 

Jahr 2015 erheblich verringert wurde. Dies lag insbesondere an der Abwertung der RWE-

Aktien und den gesetzlichen Bestimmungen des § 43 Absatz 3 GemHVO. Eine Zuschreibung 

der RWE-Aktien und damit einhergehend eine Stärkung der Allgemeinen Rücklage konnte 

erstmals im Jahresabschluss 2017 erreicht werden. Die Saldierung mit der Inanspruchnahme 

der Allgemeinen Rücklage zur Abdeckung des Fehlbetrags aus 2016 führt dennoch insge-

samt zu einem Rückgang. 

Im betrachteten Zeitraum 2017 konnte erstmals seit Gründung der Städteregion im Jahr 

2009 ein positives Jahresergebnis erzielt werden. Dies stoppt zunächst den Abbau des Ei-

genkapitals und stabilisiert das zukünftige Finanzgeschehen. Wichtig ist, diesen Trend bei-

zubehalten. Hierzu wird auf die Ausführungen zu den Chancen und Risiken verwiesen.  

2.1.2 Ertragslage 

Entwicklung der einzelnen Ertragsarten im Überblick 

Ergebnis  

2012

Ergebnis  

2013

Ergebnis  

2014

Ergebnis  

2015

Ergebnis  

2016

Ergebnis  

2017

Jahresergebnis -15.030 -10.006 -12.375 -684 -3.376 12.831

35.525 20.495 10.489 0 0 0

-15.030 -10.006 -10.489 0 0 0

20.495 10.489 0 0 0 0

119.369 119.969 92.446 92.446 82.334 81.732

-600 27.523 0 10.112 602 885

119.969 92.446 92.446 82.334 81.732 80.847

Endbestand der 

Allgemeinen 

Rücklage

Position

Bestand der 

Ausgleichs-

rücklage zum 

01.01.

Inanspruchnah

me 

Ausgleichsrückl

age

Endbestand 

Ausgleichsrückl

age

Bestand der 

Allgemeinen 

Rücklage zum 

01.01.

Inanspruchnah

me der 

Allgemeinen 

Rücklage
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Die folgende Tabelle zeigt die Entwicklung der einzelnen Ertragsarten und die Abweichun-

gen zum Vorjahresergebnis sowie zu den Planwerten. 

 

Ertragsarten im Überblick 

 

Die Erträge insgesamt weichen um 49.683.770,81 Euro vom Vorjahresergebnis und um 

19.379.935,98 Euro von der Haushaltsplanung ab.  

 

Bei den ordentlichen Erträgen (ohne Finanzertrag) ergibt sich eine Veränderung gegenüber 

dem Vorjahresergebnis in Höhe von 49.546.260,89 Euro. Gegenüber dem Haushaltsplan 

beträgt die Veränderung 19.099.694,17 Euro.  

  

Planabweichungen nach Ertragsarten 

 

Die Abweichungen des Ergebnisses der einzelnen Ertragsarten von der Haushaltsplanung 

wird in der folgenden Grafik dargestellt: 

Ergebnis  2016 Plan 2017 Ergebnis  2017

in Euro in Euro in Euro

Steuern und ähnliche Abgaben           10.413.130,45             14.100.000,00             12.018.655,91   -        2.081.344,09   

Zuwendungen und allgemeine 

Umlagen
        458.032.652,64           469.546.475,00           472.163.780,19             2.617.305,19   

Sonstige Transfererträge           10.291.278,49             10.614.775,00             11.856.296,22             1.241.521,22   

Öffentlich-rechtliche 

Leistungsentgelte
          23.623.594,81             25.279.505,00             24.649.652,72   -           629.852,28   

Privatrechtliche 

Leistungsentgelte
            2.076.136,83               2.236.190,00               2.233.025,77   -                3.164,23   

Kostenerstattungen und 

Kostenumlagen
        125.684.041,27           139.991.594,00           155.794.381,72          15.802.787,72   

Sonstige ordentliche Erträge           10.320.173,65               9.084.723,00             11.262.581,15             2.177.858,15   

Aktivierte Eigenleistungen                   36.187,14                     70.500,00                     45.082,49   -             25.417,51   

Bestandsveränderungen                                 -                                     -                                     -                                   -     

Zwischensumme:         640.477.195,28           670.923.762,00           690.023.456,17          19.099.694,17   

Finanzerträge           21.369.572,89             21.226.841,00             21.507.082,81                280.241,81   

Außerordentliche Erträge                                 -                                     -                                     -                                   -     

Summe  661.846.768,17    692.150.603,00    711.530.538,98    19.379.935,98   

Er tragsar ten

Abweichung 

2017

in Euro
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Es ist ersichtlich, dass die größten Ertragssteigerungen im Gegensatz zur Planung bei den 

Kostenerstattungen und Kostenumlagen und den Zuwendungen und allgemeinen Umlagen 

erzielt werden konnten. Hierzu wird auf die nachfolgenden Ausführungen verwiesen. Erheb-

liche Mindererträge sind lediglich bei den Steuern und ähnlichen Abgaben zu verzeichnen. 

 

Zuwendungen und Umlagen 

 

Zuwendungen und allgemeine Umlagen sind, gemessen an den Gesamterträgen, mit 66,4 % 

die zentrale Ertragsart der StädteRegion Aachen. Gegenüber dem Vorjahresergebnis haben 

sich die Erträge aus Zuwendungen und Umlagen um 14.131.127,55 Euro verändert. Die Ab-

weichung vom Planansatz beträgt insgesamt 2.617.305,19 Euro.  

 

Die Entwicklung im Einzelnen ist in der nachfolgenden Tabelle abgebildet: 
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Zuwendungen und Umlagen 

 

Die Veränderungen zum Planansatz im Einzelnen: 

 

Sowohl die Grafik als auch die Tabelle machen deutlich, dass der Anstieg der Erträge bei den 

Zuwendungen und allgemeinen Umlagen gegenüber der Planung aus dem Anstieg der Zu-

weisungen und Zuschüsse für laufende Zwecke resultiert. Hier insbesondere durch die 

Mehrerträge aus den Zuweisungen und Zuschüssen vom Land. Dahinter verbergen sich u.a. 

die Schul- und Bildungspauschale, Zuweisungen zu Ganztagsbetreuungen und Kibiz-

Leistungen.  

 

Sonstige Ertragsarten 

Die Entwicklung der sonstigen Ertragsarten im Vergleich zum Vorjahresergebnis sowie zum 

Haushaltsplan sind nachfolgend abgebildet: 

 

 

Ergebnis  2016 Plan 2017 Ergebnis  2017 Abweichung 2017

Schlüsselzuweisungen 34.091.706,00                   33.080.446,00                   33.080.446,00                   -                          

Zuweisungen und Zuschüsse 

für laufende Zwecke 29.717.965,73                   21.832.215,00                   23.788.789,49                   1.956.574,49        

Allgemeine Umlagen vom 

Land -                                       -                                       -                                       -                          

Städteregionsumlage 

(allgemein und differenziert) 388.132.735,26                408.718.452,00                408.718.635,04                183,04                   

davon Regionsumlage 357.392.663,32                379.611.149,00                379.611.370,40                221,40                   

davon Jugendamtsumlage 18.084.384,23                   19.707.303,00                   19.707.311,60                   8,60                        

davon andere 

Mehrbelastungsumlagen 12.844.495,52                   9.400.000,00                     9.399.953,04                     46,96 -                     

Sonstige 6.090.245,65                     5.915.362,00                     6.575.909,66                     660.547,66           

Summe: 458.032.652,64        469.546.475,00        472.163.780,19        2.617.305,19  

 -    

 1.956,57  

 -     0,18  
 660,55  

 -

 5.000,00
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Sonstige Ertragsarten 

 

In der folgenden Grafik werden die Abweichungen zum Planansatz im Einzelnen dargestellt: 

 

 

Es wird sehr deutlich, dass die größte Veränderung im Ertragsbereich bei den Kostenerstat-

tungen und Kostenumlagen liegt. Hier ist eine Abweichung in Höhe von 11,3 % im Verhältnis 

zum Planansatz zu verzeichnen. Die Veränderung resultiert aus den Erstattungen von Ge-

meinden (Konto 448200), hier durch die Sonderauskehrung des LVR aus der Rückstellung 

für Integrationshilfen in Höhe von rund 14,9 Mio. Euro. Zu beachten ist hierbei, dass nur gut 

Ergebnis  2016 Plan 2017 Ergebnis  2017

in Euro in Euro in Euro

Steuern und ähnliche 

Abgaben
          10.413.130,45             14.100.000,00             12.018.655,91   -         2.081.344,09   

Sonstige 

Transfererträge
          10.291.278,49             10.614.775,00             11.856.296,22              1.241.521,22   

Öffentlich-rechtliche 

Leistungsentgelte
          23.623.594,81             25.279.505,00             24.649.652,72   -            629.852,28   

Privatrechtliche 

Leistungsentgelte
            2.076.136,83               2.236.190,00               2.233.025,77   -                 3.164,23   

Kostenerstattungen 

und Kostenumlagen
        125.684.041,27           139.991.594,00           155.794.381,72            15.802.787,72   

Sonstige ordentliche 

Erträge
          10.320.173,65               9.084.723,00             11.262.581,15              2.177.858,15   

Aktivierte 

Eigenleistungen
                  36.187,14                     70.500,00                     45.082,49   -               25.417,51   

Summe  182.444.542,64    201.377.287,00    217.859.675,98     16.482.388,98   

Er tragsar ten
Abweichung 2017

in Euro
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die Hälfte dieser Mittel im städteregionalen Haushalt verbleibt. Der andere Teil fließt der 

Stadt Aachen im Rahmen der Abrechnung zu (siehe Ausführung Aufwendungen aus Sach- 

und Dienstleistungen). 

Bei den Ausgleichsleistungen ist eine Reduzierung der Erträge um rund 2 Mio. Euro zu ver-

zeichnen. Dabei handelt es sich um die Wohngeldersparnis des Landes, die aufgrund einer 

fehlerhaften Mitteilung zu hoch im Haushalt 2017 veranschlagt war. 

Insgesamt ist festzustellen, dass das positive Ergebnis, im Bereich der Erträge, erheblich 

durch die Sonderauskehrung Integrationshilfen beeinflusst wird. Hierbei handelt es sich um 

einen Einmaleffekt, der keine Signalwirkung für zukünftige Ergebnisse darstellt.  

 

2.1.3 Aufwandslage 

Die folgende Tabelle zeigt die einzelnen Aufwandsarten und deren Abweichung zum Vorjah-

resergebnis sowie zum Planansatz: 

 

Aufwandsarten im Überblick 

 

Die Grafik zeigt die Abweichungen der einzelnen Aufwandsarten vom Planansatz: 

 

Ergebnis  2016 Plan 2017 Ergebnis  2017

Personalaufwendungen -            92.055.934,54   -        96.848.533,00   -         98.003.537,08   -                1.155.004,08   

Versorgungsaufwendungen -               5.656.481,54   -           8.437.539,00   -            8.641.376,11   -                   203.837,11   

Aufwendungen für Sach- und 

Dienstleistungen
-            73.180.622,97   -        77.690.126,00   -         93.141.729,59   -             15.451.603,59   

Transferaufwendungen -          459.799.632,43   -      471.347.873,00   -       455.989.915,92                  15.357.957,08   

Sonstige ordentliche 

Aufwendungen
-            21.465.809,92   -        24.602.348,00   -         30.286.091,94   -                5.683.743,94   

Bilanzielle Abschreibungen -            11.535.990,31   -        11.253.084,00   -         11.153.766,65                          99.317,35   

Ordentliche 

Aufwendungen
-   663.694.471,71   -690.179.503,00   - 697.216.417,29   -        7.036.914,29   

Zinsen und sonstige 

Finanzaufwendungen
-               1.528.107,51   -           1.971.100,00   -            1.483.226,38                        487.873,62   

Außerordentliche 

Aufwendungen
                                     -                                      -                                       -                                           -     

Summe -   665.222.579,22   -692.150.603,00   - 698.699.643,67   -        6.549.040,67   

Aufwandsar t
Abweichung Plan/Ist 

2017
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Die Gesamtaufwendungen verändern sich gegenüber dem Vorjahresergebnis um 

33.477.064,45 Euro. Die Gesamtaufwendungen in Höhe von 698.699.643,67 Euro weichen 

um -6.549.040,67 Euro vom Haushaltsansatz ab. 

  

Die ordentlichen Aufwendungen (ohne Finanzaufwendungen) weichen gegenüber dem Vor-

jahresergebnis um 33.521.945,58 Euro ab. Gegenüber dem Haushaltsplan beträgt die Ab-

weichung der ordentlichen Aufwendungen -7.036.914,29 Euro. 

 

Durch die Grafik wird deutlich, dass im Verhältnis zum Planansatz sowohl in positiver als 

auch in negativer Weise erhebliche Verschiebungen, insbesondere bei den Sach- und 

Dienstleistungsaufwendungen sowie den Transferaufwendungen, vorzufinden sind. Die ein-

zelnen Aufwandsarten werden nachfolgend näher betrachtet.  

 

Personal- und Versorgungsaufwand 

 

Die Personal- und Versorgungsaufwendungen werden im Folgenden nach einzelnen Positio-

nen abgebildet, um die Veränderungen gegenüber dem Vorjahresergebnis und die Abwei-

chungen von den Haushaltsansätzen differenziert beurteilen zu können: 

1.155,00 

203,84 

15.451,60 

15.357,96 

5.683,74 

99,32 
487,87 

0,00 

20.000

15.000

10.000

5.000

0

5.000

10.000

15.000

20.000

T
a

u
se

n
d

e
 

Planabweichung - Aufwandsarten in TEuro 

Personalaufwendungen

Versorgungsaufwendungen

Aufwendungen für Sach- und

Dienstleistungen

Transferaufwendungen

Sonstige ordentliche Aufwendungen

Bilanzielle Abschreibungen

Zinsen und sonstige

Finanzaufwendungen

Außerordentliche Aufwendungen



14 
 

Personal- und Versorgungsaufwand 

 

Die Grafik zeigt die Abweichungen gegenüber den Planansätzen: 

 

 

Ergebnis  2016 Plan 2017 Ergebnis  2017

Dienstaufwendungen Beamte -            17.592.338,37   -           18.688.945,00   -              17.995.053,25   -                    693.891,75   

Dienstaufwendungen tariflich 

Beschäftigte
-            49.724.362,35   -           52.810.226,00   -              53.605.554,57                         795.328,57   

Dienstaufwendungen sonstige 

Beschäftigte
-                 929.056,13   -             1.091.600,00   -                 1.008.714,23   -                      82.885,77   

Beiträge zu Versorgungskassen für 

Beschäftigte
-              3.904.627,31   -             4.181.656,00   -                 4.218.898,79                           37.242,79   

Beiträge zur gesetzlichen 

Sozialversicherung
-              9.858.224,37   -           10.454.141,00   -              10.770.816,17                         316.675,17   

Beihilfen -              1.223.042,92   -             1.232.965,00   -                 1.258.752,89                           25.787,89   

Zuführung zu Pensions- und 

Beihilferückstellungen für 

Beschäftigte

-              9.069.888,09   -             8.389.000,00   -                 9.145.747,18                         756.747,18   

Versorgungsaufwendungen -              5.310.876,54   -             8.437.539,00   -                 8.641.376,11                         203.837,11   

Summe -    97.612.416,08   -  105.286.072,00   -    106.644.913,19             1.358.841,19   

Personal-

/Versorgungsaufwand

Abweichung Plan/Ist 

2017
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Die Grafik macht deutlich, dass im Bereich der Dienstaufwendungen für Beamte, Beschäftig-

te und bei den Zuführungen zu den Rückstellungen Verbesserungen/Verschlechterungen 

eingetreten sind. Die Verbesserung bei den Beamten geht mit der Verschlechterung bei den 

Beschäftigten einher. In 2017 waren einige NN-Stellen für Beamte eingeplant, die aber tat-

sächlich mit tariflich Beschäftigten besetzt wurden. Aus diesem Grund konnte bei den 

Dienstaufwendungen für Beamte eine Einsparung erreicht werden, im Gegensatz dazu er-

höhten sich aber die Dienstaufwendungen für die tariflich Beschäftigten.  

Die Zuführungen zu den Rückstellungen sind nur schwer kalkulierbar, da sie sich aus einer 

versicherungsmathematischen Berechnung der Rheinischen Versorgungskasse auf Basis des 

Bestandes an Beamten und Versorgungsempfängern zum 31.12. des jeweiligen Jahres 

ergibt, die erst zum Anfang des neuen Haushaltsjahres und damit für die Haushaltsplanung 

nicht rechtzeitig vorliegt. Insoweit sind erhebliche Abweichungen von den Planansätzen 

möglich.  

 

Sach- und Dienstleistungsaufwand sowie Abschreibungen 

 

Der Sach- und Dienstleistungsaufwand (ohne Abschreibungen) beläuft sich insgesamt auf 

93.141.729,59 Euro. Gegenüber dem Vorjahresergebnis verändert er sich um 

19.961.106,62 Euro. Die Abweichung des Sach- und Dienstleistungsaufwandes (ohne Ab-

schreibungen) von der Haushaltsplanung beträgt -14.570.603,59 Euro.  

Zu den Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen zählen insbesondere die Aufwendun-

gen für die Instandhaltung und Unterhaltung sowie Bewirtschaftung des unbeweglichen und 

beweglichen Vermögens, aber auch die Erstattungen für erbrachte Dienstleistungen, z.B. für 

die Durchführung des Rettungsdienstes an die Hilfsorganisationen bzw. Krankenhäuser, für 

die Dienstleistungen der regioIT und auch die Erstattung an die Stadt Aachen im Rahmen 

der Ausgleichsberechnung. 

 

Nachfolgend wir der Sach- und Dienstleistungsaufwand nach einzelnen Positionen differen-

zierter dargestellt, wobei in diesem Sachzusammenhang auch die Abschreibungen abgebil-

det werden: 
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Sach- und Dienstleistungsaufwand, Abschreibungen 

 

Die Grafik zeigt die Abweichungen vom Planansatz in Euro: 

 

Ergebnis  2016 Plan 2017 Ergebnis  2017
Abweichung

Plan/Ist 2017

Instandhaltung, 

Unterhaltung und 

Bewirtschaftung 

von Grundstücken, 

baulichen Anlagen 

und 

Infrastrukturvermö

gen

-      11.376.208,74   -      11.793.212,00   -             10.557.862,00               1.235.350,00   

Unterhaltung 

bewegliches 

Vermögen

-           379.828,67   -            988.642,00   -                   854.678,94                  133.963,06   

Sonstiger Sach- 

und 

Dienstleistungsauf

wand

-      61.424.585,56   -      65.789.272,00   -             81.729.188,65   -       15.939.916,65   

Zwischensumme -      73.180.622,97   -      78.571.126,00   -             93.141.729,59   -       14.570.603,59   

Bilanzielle 

Abschreibungen
-      11.535.990,31   -      11.253.084,00   -             11.153.766,65                    99.317,35   

Summe -84.716.613,28   -89.824.210,00   -    104.295.496,24   - 14.471.286,24   

Sach- und 

Dienstleis tungsa

ufwand sowie 

Abschreibungen

 1.235,35   133,96  

15.939,92 
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Planabweichung - Sach- u. Dienstleistungsaufwand, Abschreibungen in 
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Instandhaltung, Unterhaltung und Bewirtschaftung von Grundstücken, baulichen Anlagen und

Infrastrukturvermögen

Unterhaltung bewegliches Vermögen

Sonstiger Sach- und Dienstleistungsaufwand

Bilanzielle Abschreibungen
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Die größte Abweichung ist im Bereich des sonstigen Sach- und Dienstleistungsaufwands zu 

verzeichnen. Die Abweichung beträgt 15,3 % der gesamten Sach- und Dienstleistungsauf-

wendungen. Die Aufwandserhöhung liegt hier in erheblichem Maße in der Bildung der Rück-

stellung für die Erstattungen an die Stadt Aachen in Gesamthöhe von 20,6 Mio. Euro. Darin 

enthalten sind die Erstattungsleistungen für Vorjahre (2012-2016) von rund 5,24 Mio. Euro 

und Leistungen für das Jahr 2017 in Höhe von rund 15,34 Mio. Euro. Im Jahr 2017 betrug 

Betrag von rund 22,1 Mio. Euro an die Stadt gezahlt. Wie bereits im III. Budgetbericht fest-

gestellt, ergab die Abrechnung für das Jahr 2017 einen weitaus höheren Erstattungsbedarf 

(rd. 37,4 Mio.) als den Planansatz, dies auch aufgrund von Veränderungen beim Land-

schaftsverband. Insoweit musste für 2017 verpflichtend die Rückstellung gebildet werden.  

 

Transferaufwendungen 

 

Neben den Personalaufwendungen und dem Aufwand für Sach- und Dienstleistungen stellen 

die Transferaufwendungen auf der Aufwandsseite des Haushaltes eine gewichtige Auf-

wandsart dar. 

 

Die Transferaufwendungen in Höhe von 455.989.915,92 Euro weichen vom Vorjahresergeb-

nis um -3.809.716,51 Euro und von den Planansätzen des Haushaltsjahres um 

15.357.957,08 Euro ab.  

 

In der folgenden Tabelle sind die Transferaufwendungen differenzierter dargestellt: 

   

 

Umlagen an 

Gemeindeverbände
-       154.753.931,92   -        151.697.571,00   -      145.096.858,38              6.600.712,62   

Sozialtransferaufwendun

gen
-       264.290.391,21   -        278.278.184,00   -      267.672.310,41            10.605.873,59   

Gewerbesteuerumlage 

und Fonds Deutsche 

Einheit

                                 -                                        -                                     -                                    -     

Zuweisungen und 

Zuschüsse für laufende 

Zwecke

-         40.577.398,53   -          41.372.118,00   -        41.503.921,79   -            131.803,79   

Sonstige 

Transferaufwendungen
-               177.910,77                                      -     -          1.716.825,34   -         1.716.825,34   

Summe -459.799.632,43   - 471.347.873,00   -455.989.915,92     15.357.957,08   

Transferaufwand Ergebnis  2016 Plan 2017 Ergebnis  2017
Abweichung 

Plan/Ist 2017
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Die Grafik zeigt die Abweichungen des Ergebnisses von den Planansätzen: 

 

 

 

Sowohl Tabelle als auch Grafik stellen deutlich heraus, dass die Veränderung der Trans-

feraufwendungen maßgeblich durch die Sozialtransferaufwendungen und die Umlagen an 

die Gemeindeverbände bestimmt wird. Bei den Sozialtransferaufwendungen ist eine Steige-

rung um rund 10,6 Mio. Euro und bei den Umlagen an Gemeindeverbände um rund 6,6 Mio. 

Euro zu verzeichnen.  

Bei den Sozialtransferaufwendungen liegen die größten Abweichungen vom Planansatz im 

Bereich der Leistungen innerhalb von Einrichtungen mit rund 6,6 Mio. Euro und im Bereich 

der Leistungen für Kosten der Unterkunft/Heizung mit 4,5 Mio. Euro. Die Verbesserung bei 

den Leistungen innerhalb von Einrichtungen beruht zum größten Teil auf der Veränderung 

des Pflegestärkungsgesetzes, welches sagt, dass die Pflegekassen stärker am Aufwand der 

Pflege beteiligt sind. Dies kommt der StädteRegion durch Minderaufwendungen zu Gute. 

Die Verbesserung bei den Leistungen der Kosten der Unterkunft resultiert aus zwei Kompo-

nenten. Zum einen wurde mit einem viel höheren Flüchtlingszustrom in die Region geplant, 

als wie er dann eingetreten ist und zum anderen konnte das Jobcenter viele Arbeitssuchende 

aufgrund der guten konjunkturellen Lage in Arbeit vermitteln. Dies zusammen reduziert das 

Aufwandsvolumen maßgeblich. 

Bei den Umlagen an Gemeindeverbände resultiert die Veränderung zum Planansatz fast aus-

schließlich aus der Reduzierung der Landschaftsumlage um rund 6,5 Mio. Euro. Der Umla-

gesatz wurde im Rahmen eines Nachtragshaushaltes des Landschaftsverbandes für 2017 

von 16,15 % auf 15,4 % gesenkt. Dies spiegelt die Verbesserung wieder.   
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2.2 Finanzhaushalt / Finanzrechnung  

2.2.1 Allgemeine Entwicklung 

Nachstehend ist der Finanzhaushalt im Vergleich zu den Ergebnissen des Vorjahres sowie zu 

den Planungen ersichtlich: 

 

Finanzhaushalt / Finanzrechnung 

 

 

2.2.2 Investitionstätigkeit 

Im Rahmen der Finanzrechnung ist insbesondere die kommunale Investitionstätigkeit von 

Bedeutung. Im Folgenden wird ersichtlich, wie sich die Ein- und Auszahlungen der Investiti-

onstätigkeit insbesondere im Vergleich zur Haushaltsplanung darstellen. 

 

 

Ergebnis  2016 Plan 2017 Ergebnis  2017 Abweichung 2017

Einzahlungen aus laufender 

Verwaltungstätigkeit
636.493.611,17 685.651.887 701.093.959,52 15.442.072,52

Auszahlungen aus laufender 

Verwaltungstätigkeit
631.966.711,71 670.421.946 666.082.235,20 4.339.710,80

Saldo aus laufender  

Verwaltungstätigkeit 
4.526.899,46 15.229.941 35.011.724,32 19.781.783,32

Einzahlungen aus 

Investitionstätigkeit
4.465.074,99 10.577.452 2.885.114,39 -7.692.337,61

Auszahlungen aus 

Investitionstätigkeit
5.952.741,52 31.734.894 11.257.478,08 -20.477.415,95

Saldo aus 

Investitionstätigkeit
-1.978.990,43 -23.263.476 -9.243.426,53 14.020.049,47

Finanzmittelüberschuss 

/-fehlbetrag
3.039.232,93 -5.927.501 26.639.360,63 32.566.861,63

Einzahlungen aus 

Finanzierungstätigkeit
21.101.328,01 21.762.380 22.254,05 -21.740.125,95

Auszahlungen aus 

Finanzierungstätigkeit
24.299.597,69 6.793.152 10.535.310,59 3.742.158,59

Saldo aus 

Finanzierungstätigkeit
-3.198.269,68 14.969.228 -10.513.056,54 -25.482.284,54

Änderung Bestand 

eigener  Finanzmittel
-159.036,75 9.041.727 16.126.304,09 7.084.577,09
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Investitionstätigkeit 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ergebnis  2016 Plan 2017 Ergebnis  2017 Abweichung 2017

Einzahlungen aus 

Investitionszuwendungen
4.392.527,57 10.576.452 2.798.427,03 -7.778.024,97

Einzahlungen aus der 

Veräußerung von 

Grundstücken und 

Gebäuden

40.720,00 0 100.297,00 100.297,00

Einzahlungen aus der 

Veräußerung beweglichen 

Vermögens

7.574,49 1.000 -38.046,00 -39.046,00

Rückflüsse von 

Ausleihungen
24.252,93 0 24.436,36 24.436,36

Einzahlungen aus 

Investitionstätigkeit 

gesamt

4.465.074,99 10.577.452 2.885.114,39 -7.692.337,61

Zuweisungen und 

Zuschüsse für 

Investitionen

114.189,64 707.171 250.534,38 -456.636,62

Auszahlungen für den 

Erwerb von Grundstücken 

und Gebäuden

513.039,40 1.875.000 50.262,21 -1.824.737,79

Auszahlungen für den 

Erwerb von 

Vermögensgegenständen

2.199.765,03 8.271.223 2.135.658,86 -6.135.564,14

Auszahlungen für den 

Erwerb von Finanzanlagen
7.984,31 1.000 9.305,31 8.305,31

Auszahlungen für 

Baumaßnahmen
3.117.763,14 20.880.500 8.811.717,32 -12.068.782,68

Gewährung von 

Ausleihungen
0 0 0,00 0,00

Auszahlungen aus 

Investitionstätigkeit 

gesamt

5.952.741,52 31.734.894 11.257.478,08 -20.477.415,92
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Einzahlungen aus Investitionstätigkeit im Plan-Ist-Vergleich 

 

 

 

Bei den Einzahlungen aus Investitionszuwendungen ergibt sich im Verhältnis zum Planan-

satz eine Verschlechterung  um rund 7,7 Mio. Euro. Das ergibt sich unter anderem daraus, 

dass Landeszuwendungen für den Bau der Kindergärten Monschau und Roetgen nicht ge-

flossen sind. Dies passiert erst im Jahr 2018. 

 

Auszahlungen Investitionstätigkeit im Plan-Ist-Vergleich 

 

 

 

-7.778,02 

100,30 

-39,05 

24,44 

-10.000,00 -6.000,00 -2.000,00 2.000,00

Tausende 
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beweglichen Vermögens

Einzahlungen aus der Veräußerung

von Grundstücken und Gebäuden

Einzahlungen aus

Investitionszuwendungen

-456,64 

-1.824,74 

-6.135,56 

8,31 

-12.068,78 

0,00 

-14.000,00 -10.000,00 -6.000,00 -2.000,00 2.000,00

Tausende 

Planabweichungen Auszahlungen im Investitionsbereich 

Gewährung von Ausleihungen

Auszahlungen für

Baumaßnahmen

Auszahlungen für den Erwerb von

Finanzanlagen

Auszahlungen für den Erwerb von

Vermögensgegenständen

Auszahlungen für den Erwerb von

Grundstücken und Gebäuden
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Bei den Auszahlungen für Baumaßnahmen ergibt sich ebenfalls eine erhebliche Veränderung 

zum Planansatz. Das liegt unter anderem daran, dass Auszahlungen für den Bau der Kinder-

tageseinrichtungen Monschau, Baesweiler und Roetgen nicht erfolgt sind. Eine Verschiebung 

nach 2018 wurde vorgenommen. 

 

3 Vermögens- und Schuldenlage 

Die Bilanz gibt die Vermögenssituation einer Kommune zum Stichtag wieder. Aus der fol-

genden Bilanzabbildung kann die Entwicklung der Bilanzdaten im Vergleich zum Vorjahr 

abgelesen werden.  
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Bilanz im Jahresvergleich

 

Bilanzposition 2016 2017
Veränderung 

absolut

1 - Anlagevermögen 454.493.936 459.194.710 4.700.774

1.1 - Immaterielle 

Vermögensgegenstände
246.785 147.162 -99.623

1.2 - Sachanlagen 284.681.911 285.126.310 444.399

1.3 - Finanzanlagen 169.565.240 173.921.238 4.355.998

2 - Umlaufvermögen 95.889.737 125.019.446 29.129.709

2.1 - Vorräte 0 0 0

2.2 - Forderungen und sonstige 

Vermögensgegenstände
70.343.057 83.158.101 12.815.044

2.3 - Wertpapiere des 

Umlaufvermögens
0 0 0

2.4 - Liquide Mittel           1.466.705           17.598.284   16.131.579

3 - Aktive Rechnungsabgrenzung         24.079.975           24.263.061   183.086

4 - Nicht durch Eigenkapital 

gedeckter Fehlbetrag
                        -                             -     0

Sum m e Aktiva 550.383.673 584.214.156 33.830.483

1.1 - Allgemeine Rücklage 81.732.289 80.847.295 -884.994

1.2 - Sonderrücklagen 10.000 10.000 0

1.3 - Ausgleichsrücklage 0 0 0

1.4 - Jahresergebnis -3.375.811 12.830.895 16.206.706

1.5 - Nicht durch Eigenkapital 

gedeckter Fehlbetrag
0 0 0

2 - Sonderposten 86.580.449 83.861.313 -2.719.136

2.1 -    für Zuwendungen 84.020.703 82.344.430 -1.676.273

2.2 -    für Beiträge 0 0 0

2.3 -    für den Gebührenausgleich 2.559.746 1.516.883 -1.042.863

2.4 -    Sonstige Sonderposten 0 0 0

3 - Rückstellungen 218.622.945 235.622.603 16.999.658

3.1 - Pensionsrückstellungen 161.861.432 170.369.003 8.507.571

3.2 - Rückstellungen für Deponien 

und Altlasten
20.550.364 20.375.479 -174.885

3.3 - Instandhaltungsrückstellungen 2.720.697 2.276.291 -444.406

3.4 - Sonstige Rückstellungen 33.490.452 42.601.830 9.111.378

4 - Verbindlichkeiten 116.255.026 121.061.159 4.806.133

4.1 - Anleihen 0 0 0

4.2 - Kredite für Investitionen 48.059.332 45.964.853 -2.094.479

4.3 - Liquiditätskredite 43.073.350 38.737.006 -4.336.344

4.4 - Verbindlichkeiten aus 

Vorgängen, die Kreditaufnahmen 

gleichkommen

12.739.245 12.103.509 -635.736

4.5 - Verbindlichkeiten aus 

Lieferungen und Leistungen
3.035.934 4.262.517 1.226.583

4.6 - Verbindlichkeiten aus 

Transferleistungen
2.271.682 7.777.821 5.506.139

4.7 - Sonstige Verbindlichkeiten 4.494.315 5.608.348 1.114.033

4.8 - Erhaltene Anzahlungen 2.581.168 6.607.105 4.025.937

5 - Passive Rechnungsabgrenzung 50.558.775 49.980.891 -577.884

Sum m e Pass iva 550.383.673 584.214.156 33.830.483
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Aufteilung des Sachanlagevermögens 

 

Auf der Aktivseite der Bilanz stellen die Sachanlagen den größten Posten dar. Das Sachanla-

gevermögen wird nachfolgend in seiner Zusammensetzung und in den jeweiligen Verände-

rungen zum Vorjahr abgebildet. 

  

Sachanlagevermögen 

 

 

Das Sachanlagevermögen in seiner Struktur und Entwicklung 

 

Im Folgenden wird die Struktur des Sachanlagevermögens in seinen wesentlichen Ausprä-

gungen abgebildet:  

 

Bilanzposition 2016 in Euro 2017 in Euro
Veränderung 

absolut

1.2 - Sachanlagen 284.681.911 285.126.310 444.399

1.2.1 - unbebaute 

Grundstücke und 

grundstücksgleiche 

Rechte

7.521.713 7.533.543 11.830

1.2.2 - bebaute 

Grundstücke und 

grundstücksgleiche 

Rechte

189.186.341 191.097.034 1.910.693

1.2.3 - 

Infrastrukturvermögen
68.732.651 66.097.946 -2.634.705

1.2.4 - Bauten auf 

fremdem Grund und 

Boden

4.771.884 4.652.283 -119.601

1.2.5 - 

Kunstgegenstände, 

Kulturdenkmäler

3.380 3.077 -303

1.2.6 - Maschinen und 

technische Anlagen, 

Fahrzeuge

5.288.224 5.310.356 22.132

1.2.7 - Betriebs- und 

Geschäftsausstattung
5.461.666 5.060.811 -400.855

1.2.8 - geleistete 

Anzahlungen, Anlagen 

im Bau

3.716.052 5.371.260 1.655.208
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Wie deutlich zu erkennen ist, stellen die bebauten Grundstücke und grundstücksgleichen 

Rechte die größte Position des Sachanlagevermögen dar. Hierunter insbesondere die Bauten 

für Schulen.  

 

4 Kennzahlen 

Über Kennzahlen lassen sich komplexe finanzwirtschaftliche Zusammenhänge in kompri-

mierter Form darstellen. Die Betrachtung der Kennzahlenentwicklung im Mehrjahresverlauf 

ermöglicht eine finanzpolitische Beurteilung der Haushaltsentwicklung in seinen wesentli-

chen Ausprägungen. Die nachfolgend dargestellten Kennzahlen beinhalten auch die soge-

nannten NKF-Kennzahlen des Innenministeriums NRW. 

 

4.1 Kennzahlen zur Ertrags- und Aufwandslage sowie zum Haushaltsergebnis 

4.1.1 Zuwendungen und allgemeine Umlagen 

Nachfolgende Tabelle zeigt die Entwicklung der Zuwendungen und allgemeinen Umlagen im 

mittelfristigen Betrachtungszeitraum, wobei das Regionsumlageaufkommen und die Schlüs-

selzuweisungen eingehender betrachtet werden: 

Struktur des Sachanlagevermögens 

1.2.1 - unbebaute Grundstücke

und grundstücksgleiche Rechte

1.2.2 - bebaute Grundstücke und

grundstücksgleiche Rechte

1.2.3 - Infrastrukturvermögen

1.2.4 - Bauten auf fremdem

Grund und Boden

1.2.5 - Kunstgegenstände,

Kulturdenkmäler

1.2.6 - Maschinen und technische

Anlagen, Fahrzeuge

1.2.7 - Betriebs- und

Geschäftsausstattung

1.2.8 - geleistete Anzahlungen,

Anlagen im Bau
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Erträge aus Zuwendungen und allgemeine Umlagen 

 

 

Zuwendungsquote (ohne allgemeine Umlagen) 

 

Die Zuwendungsquote zeigt auf, wie hoch die Abhängigkeit von Zuweisungen und Zuschüs-

sen ist. Wesentlicher Bestandteil dieser Erträge sind die Schlüsselzuweisungen vom Land. 

Die Zuwendungsquote errechnet sich als prozentualer Anteil der Erträge aus Zuweisungen 

und Zuschüssen (ohne allgemeine Umlagen wie z.B. Regionsumlage und ohne Erträge aus 

der Leistungsbeteiligung des Bundes) von den ordentlichen Erträgen insgesamt.  

 

 

 

Allgemeine Umlagenquote 

 

Die Allgemeine Umlagenquote bildet den prozentualen Anteil der Erträge aus allgemeinen 

Umlagen (Regionsumlage sowie allgemeine Umlagen vom Land) an den ordentlichen Erträ-

gen ab. Je höher die Umlagenquote ist, desto geringer ist die Abhängigkeit vom kommuna-

len Finanzausgleich. 

 

Insofern korrespondiert die Umlagenquote mit der zuvor dargestellten Zuwendungsquote 

 

Erg. 2015 Erg. 2016 Erg. 2017 Plan 2018 Plan 2019 Plan 2020

Zuwendungen und allgemeine 

Umlagen
     431.536.460,23        458.032.652,64        472.163.790,19        477.210.454,00        489.044.773,00        506.595.355,00   

Davon Schlüsselzuweisungen         34.220.342,00           34.091.706,00           33.080.446,00           37.790.088,00           38.583.680,00           41.053.036,00   

Davon allg. Umlagen Land                               -                                   -                                   -                                   -                                   -                                   -     

Davon Regionsumlage 

(allgemein)
     336.883.245,32        357.392.663,32        379.611.370,40        368.838.081,00        378.477.559,00        394.249.210,00   

Er tragsar ten

11,00 10,88 
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Regionsumlage je Einwohner 

 

Um die Erträge aus der Regionsumlage (Summe allgemeine und differenzierte Regionsumla-

ge) besser beurteilen zu können, werden diese nachfolgend ins Verhältnis zur Einwohner-

zahl gestellt. 

 

 

Sowohl die Zuwendungsquote als auch die Umlagenquote machen deutlich, dass die Städte-

Region im Jahr 2017 weniger vom kommunalen Finanzausgleich, das heißt von Zuweisungen 

Dritter, abhängig war. Dies liegt allerdings überwiegend daran, dass das Volumen der or-

dentlichen Erträge im Gegensatz zu den Vorjahren durch Einmaleffekte (Ausschüttung Rück-

stellungen für Integrationsleistungen durch den LVR) gestärkt wurde.  
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4.1.2 Personalaufwand 

Die Personalaufwendungen stellen sich wie folgt dar: 

 

Personalaufwand 

 

 

In der langfristigen Entwicklung des Personalaufwandes ergibt sich folgendes Bild: 

 

 

 

Personalintensität 

 

Die Personalintensität bildet den prozentualen Anteil der Personalaufwendungen an den 

ordentlichen Aufwendungen insgesamt ab. 

 

Sie ist ein Indikator dafür, welches Gewicht die Personalaufwendungen innerhalb des or-

dentlichen Aufwandes haben. 

Erg. 2015 Erg. 2016 Erg. 2017 Plan 2018 Plan 2019 Plan 2020

Personalaufwendungen         88.340.657,45           92.055.934,54           98.003.537,08        105.412.404,00        106.901.909,00        108.262.457,00   

Aufwandsar t
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Die Personalaufwendungen machen 14,06 % der gesamten ordentlichen Aufwendungen aus. 

Diese Aufwendungen weisen damit zwar eine große Rolle bei den Gesamtaufwendungen auf, 

bilden aber nicht die zentrale Aufwandsart. Dennoch werden weiterhin Maßnahmen ergrif-

fen, die Quote konstant zu halten, da es sich hierbei überwiegend um selbstbestimmbare 

Aufwendungen handelt.  

 

4.1.3 Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 

Die Entwicklung der Sach- und Dienstleistungen im Zeitverlauf ist den folgenden Aufstel-

lungen zu entnehmen: 

 

Entwicklung des Aufwandes für Sach- und Dienstleistungen 
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Personalintensität 

Erg. 2015 Erg. 2016 Erg. 2017 Plan 2018 Plan 2019 Plan 2020 

Sach- und 

Dienstleistungsaufwand
34.839.375,15 73.180.622,97         93.141.729,59           73.260.628,00           75.409.927,00           77.610.476,00   

Aufwandsar t
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Sach- und Dienstleistungsaufwand in der langfristigen Entwicklung 

 

 

 

Sach- und Dienstleistungsintensität 

 

Die Sach- und Dienstleistungsintensität lässt erkennen, in welchem Ausmaß sich eine Kom-

mune für die Inanspruchnahme von Leistungen Dritter entschieden hat. Sie ist damit das 

Gegenstück zur Personalintensität. Die Sach- und Dienstleistungsintensität zeigt an, wie 

hoch der prozentuale Anteil der Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen (ohne be-

sondere Aufwendungen für Beschäftigte) vom ordentlichen Aufwand ist. 

 

 

 

Die Sach- und Dienstleistungsintensität ist im Jahr 2016 und 2017 stark erhöht zum Jahr 
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diesen beiden Jahren die Abrechnungen aufgestellt und deren Ergebnisse gebucht worden 

sind. Leider handelt es sich bei den ermittelten Beträgen immer noch um vorläufige Ergeb-

nisse, da Teilbereiche (z.B. Leitstelle) noch nicht endverhandelt sind und hier noch Verschie-

bungen in den Abrechnungsbeträgen entstehen können. Es wird angestrebt, im Laufe des 

Jahres 2018 eine Endverhandlung zu erzielen. Damit wird auch zukünftig Planungssicherheit 

für die Abrechnungsbeträge erzielt. Dies lässt sich bereits an der Planung 2018 -2020 er-

kennen. 

 

4.1.4 Transferaufwendungen 

Aufwandsseitig sind neben den Personal- und Sachaufwendungen die Transferaufwendun-

gen von Bedeutung. Von besonderem Interesse sind hier die Entwicklungen bei den Umlage-

zahlungen an Gemeindeverbände sowie bei den Sozialtransfers. Zu den sonstigen Transfer-

zahlungen zählen u.a. die Steuerbeteiligungen (Finanzierungsbeteiligung Fonds Deutsche 

Einheit) sowie die Zuweisungen und Zuschüsse für laufende Zwecke.  

 

Nachfolgend ist die Entwicklung dieser Positionen abzulesen: 

Entwicklung der Transferaufwendungen  

 

 

Transferaufwandsquote 

 

Die Transferaufwandsquote gibt an, wie hoch der Anteil der Transferaufwendungen an den 

ordentlichen Aufwendungen des Haushaltes ist. 

Erg. 2015 Erg. 2016 Erg. 2017 Plan 2018 Plan 2019 Plan 2020

Transferaufwendungen 

Gesamt
   442.653.507,78   459.799.632,43 455.989.915,92 477.325.890 488.750.746 506.468.396

davon Umlagen an 

Gemeindeverbände
0 0 0 0 0

davon soziale 

Transferaufwendungen
         257.054.389,81   264.290.391,21 267.672.310,40 279.039.538 284.507.511 290.023.295

davon sonstige 

Transferaufwendungen
         185.599.117,97   195.509.241,22 186.658.677,07 198.286.352 204.243.235 216.445.101
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Deutlich ist zu erkennen, dass die ordentlichen Aufwendungen maßgeblich durch die Trans-

feraufwendungen (durchschnittlich zu 68 %) bestimmt werden. Im Aufwandsbereich bilden 

die Personalaufwendungen mit rund 14 % und die Sach-und Dienstleistungsaufwendungen 

mit ebenfalls rund 14 % nur den geringeren Teil der Gesamtaufwendungen ab. Das bedeutet, 

dass der eigene Gestaltungsspielraum eher gering ist.   

4.1.5 Haushaltsergebnis 

Die Entwicklung des Ergebnisses mit seinen Untergliederungen ist nachfolgend dargestellt: 

 

Entwicklung des Ergebnisses 

 

 

Jahresergebnis je Einwohner 

 

Die Kennzahl bildet das Jahresergebnis als Saldo von Ergebnis aus laufender Verwaltungstä-

tigkeit und außerordentlichem Ergebnis bezogen auf einen Einwohner ab. 
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Transferaufwandsquote 

Erg. 2015 Erg. 2016 Erg. 2017 Plan 2018 Plan 2019 Plan 2020

Ordentliches Ergebnis -      20.523.183,56   -      23.217.276,43   -        7.192.961,12   -      23.998.127,00   -      18.936.972,00   -      19.181.188,00   

Finanzergebnis         19.839.000,07           19.841.465,38           20.023.856,43           19.615.858,00           18.936.972,00           19.181.188,00   

Ergebnis laufende 

Verwaltungstätigkeit
-           684.183,49   -        3.375.811,05           12.830.895,31   -        4.382.269,00                                 -                                   -     

Außerordentliches Ergebnis                               -                                   -                                   -                                   -                                   -                                   -     

Jahresergebnis -           684.183,49   -        3.375.811,05           12.830.895,31   -        4.382.269,00                                 -                                   -     

Ergebnis
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Unter Steuerungsgesichtspunkten ist nicht das außerordentliche Ergebnis sondern das Er-

gebnis aus laufender Verwaltungstätigkeit relevant. Da sich dies aus dem ordentlichen Er-

gebnis sowie dem Finanzergebnis zusammensetzt, werden nachfolgend Kennzahlen zu die-

sen beiden Ergebnisgrößen dargestellt. 

 

Aufwandsdeckungsgrad (Ordentliches Ergebnis) 

 

Diese Kennzahl zeigt an, zu welchem Anteil die ordentlichen Aufwendungen durch ordentli-

che Erträge gedeckt werden können. Ein finanzielles Gleichgewicht kann nur durch eine voll-

ständige Deckung, d.h. einen Aufwandsdeckungsgrad von 100 % oder höher, erreicht wer-

den. 
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Die Grafik lässt erkennen, dass die ordentlichen Aufwendungen nicht zu 100 % durch die 

ordentlichen Erträge gedeckt werden können. Am positiven Jahresergebnis ist damit auch 

maßgeblich das Finanzergebnis entscheidend. Ein 100 prozentiger Aufwandsdeckungsgrad 

ist jedoch anzustreben. 

 

Ordentliches Ergebnis je Einwohner 

 

Durch die Kennzahl wird deutlich, welches Ergebnis sich aus den ordentlichen Erträgen und 

ordentlichen Aufwendungen bezogen auf einen Einwohner darstellt. Die Kennzahl dient zur 

Konkretisierung des oben aufgeführten Aufwandsdeckungsgrades. 

 

 

Das ordentliche Ergebnis ist durchweg negativ. Das stützt die Aussage zum Aufwandsde-

ckungsgrad. Lediglich im Jahr 2017 wird eine nahezu 100 % Deckung erreicht. Dies aber 

überwiegend verursacht durch Einmaleffekte (Ausschüttung Rückstellung Integrationsleis-

tungen, Landschaftsumlage etc.).  

 

Finanzergebnis je Einwohner 

 

Die Kennzahl bildet das Finanzergebnis als Saldo aus Finanzerträgen und Finanzaufwendun-

gen bezogen auf einen Einwohner ab. 
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Das Finanzergebnis ist durchweg positiv. Damit wird die zuvor getätigte Aussage untermau-

ert, dass ein positives Jahresergebnis überwiegend aus den positiven Finanzergebnissen 

resultiert.  

 

4.2 Kennzahlen zur Bilanz / weitere NKF-Kennzahlen 

Nachfolgendes Schaubild zeigt die wesentlichsten Entwicklungen innerhalb der Bilanz, näm-

lich die Entwicklung des Bilanzvolumens und dessen Finanzierung durch Eigenkapital und 

Verbindlichkeiten. 

 

 

Es wird sofort deutlich, dass das Vermögen zum überwiegenden Teil fremdfinanziert ist. 

Dies bedeutet, dass der Haushalt zusätzlich über Zinsaufwendungen belastet wird. Auf wei-

tere Ausführungen zur Drittfinanzierungsquote wird verwiesen. 
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4.2.1 Kennzahlen zur Vermögenslage 

Infrastrukturquote 

 

Diese Kennzahl stellt ein Verhältnis zwischen dem Infrastrukturvermögen und dem Gesamt-

vermögen auf der Aktivseite der Bilanz her. Sie gibt Aufschluss darüber, mit welchem Pro-

zentsatz das Gesamtvermögen in der kommunalen Infrastruktur gebunden ist. Die Kennzahl 

kann Hinweise auf etwaige Folgebelastungen geben, die aus der Infrastruktur resultieren. Es 

handelt sich um eine Bilanzkennzahl, die nur vergangenheitsorientiert abgebildet werden 

kann. 

 

 

Abschreibungsintensität 

 

Die Kennzahl zeigt an, in welchem Umfang die Kommune durch die Abnutzung des Anlage-

vermögens belastet wird. Sie stellt den prozentualen Anteil der Abschreibungen am or-

dentlichen Aufwand dar. 
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Drittfinanzierungsquote 

Die Kennzahl zeigt das Verhältnis zwischen den bilanziellen Abschreibungen und den Erträ-

gen aus der Auflösung von Sonderposten im Haushaltsjahr. Sie gibt einen Hinweis auf die 

Frage, inwieweit die Erträge aus der Sonderpostenauflösung die Belastung des Haushaltes 

durch Abschreibungen abmildern. Damit wird auch deutlich, in welchem Maße Dritte an der 

Finanzierung des abnutzbaren Vermögens beteiligt waren bzw. werden. 

 

 

Rund 36 % des Vermögens werden durch Leistungen Dritter finanziert. Das bedeutet, dass 

mehr als 60 % der Abschreibungsaufwendungen eigenständig zu finanzieren sind. Wie be-

reits zuvor festgestellt, ist dies nicht vollumfänglich möglich, da die StädteRegion Aachen 

zur Finanzierung auf Fremdkapital angewiesen ist. Siehe hierzu auch den Stand der Ver-

bindlichkeiten.  
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Investitionsquote 

 

Die Investitionsquote bildet den prozentualen Anteil der Brutto-Investitionen (Zugänge und 

Zuschreibungen) an der Summe aus Abschreibungen und Abgängen des Anlagevermögens 

ab. Sie gibt Auskunft darüber, in welchem Umfang dem Substanzverlust durch Abschreibun-

gen und Vermögensabgängen neue Investitionen gegenüberstehen. Es handelt sich um eine 

Bilanzkennzahl, die nur vergangenheitsorientiert abgebildet werden kann. 

 

 

In 2017 weicht der Wert der Investitionsquote erheblich vom Vorjahreswert ab. Dies liegt 

unter anderem daran, dass im Jahr 2017 ein Zugang bei den Schulgebäuden (Kauf WBK-

Gebäude) und eine Zuschreibung bei den RWE-Aktien zu verzeichnen war. Die hohe Quote 

Durch 

Neuinvestitionen wird kontinuierlich dem Abnutzungsgrad durch Abschreibung entgegen-

wirkt.  

 

4.2.2 Kennzahlen zur Kapitalstruktur (haushaltswirtschaftliche Gesamtsituation) 

Neben dem Aufwandsdeckungsgrad, der im Abschnitt Haushaltsergebnis dargestellt wurde, 

sieht das NKF-Kennzahlenset noch folgende vergangenheitsorientierte Bilanzkennzahlen zur 

Beurteilung der haushaltswirtschaftlichen Gesamtsituation vor: 

 

Eigenkapitalquote 1 

 

Um die Eigenkapitalausstattung beurteilen zu können, bietet sich die Betrachtung der Eigen-

kapitalquote 1 an. Die Eigenkapitalquote 1 misst den Anteil des Eigenkapitals am gesamten 

bilanzierten Kapital (Gesamtkapital) der Passivseite. 
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Je größer die Eigenkapitalquote, desto weiter ist die Gebietskörperschaft vom gesetzlich 

vorgeschriebenen Überschuldungsverbot entfernt (vgl. § 75 Abs. 7 GO NRW). 

 

Es handelt sich um eine Bilanzkennzahl, die nur vergangenheitsorientiert abgebildet wird.  

 

 

 

 

Eigenkapitalquote 2 

 

bilanzierten Kapital (Gesamtkapital) auf der Passivseite der kommunalen Bilanz. Weil die 

Sonderposten mit Eigenkapitalcharakter oft einen wesentlichen Ansatz in der Bilanz darstel-

len, wird bei dieser Kennzahl die Wertgröße Eigenkapital um die Sonderposten für Zuwen-

dungen und Beiträge erweitert. Es handelt sich um eine Bilanzkennzahl, die nur vergangen-

heitsorientiert abgebildet werden kann. 

 

 

18,28 
16,73 

15,31 
14,24 

16,04 

0,00

2,00

4,00

6,00

8,00

10,00

12,00

14,00

16,00

18,00

20,00

2013 2014 2015 2016 2017

Eigenkapitalquote I in % 



40 
 

 

 

Sowohl Eigenkapitalquote I als auch II weisen einen niedrigen Stand auf. Das bedeutet, dass 

die StädteRegion Aachen überwiegend auf Fremdkapital zur Finanzierung ihres Vermögens 

angewiesen ist.  

 

Fehlbetragsquote 

 

Die Kennzahl gibt Auskunft über den durch einen Fehlbetrag in Anspruch genommenen 

prozentualen Eigenkapitalanteil. Da mögliche Sonderrücklagen unberücksichtigt bleiben 

müssen, bezieht die Kennzahl ausschließlich die Ausgleichsrücklage und die Allgemeine 

Rücklage ein. 

 

Die Fehlbetragsquote soll möglichst niedrig sein. Bei einer Fehlbetragsquote von Null wird 

im Haushalt ein Überschuss erwirtschaftet. 

 

Es handelt sich um eine Bilanzkennzahl, die nur vergangenheitsorientiert abgebildet werden 

kann. 
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Die Fehlbetragsquote entwickelt sich im Verlauf deutlich positiv. So konnte im Jahr 2017 

erstmals seit Gründung der StädteRegion ein positives Jahresergebnis erzielt werden. Inso-

weit ergibt sich für das Jahr 2017 keine Fehlbetragsquote.  

 

4.2.3 Kennzahlen zur Finanzstruktur und Verschuldung 

Verschuldungsgrad 

 

Der Verschuldungsgrad zeigt den prozentualen Anteil der bilanziellen Verbindlichkeiten am 

bilanziellen Eigenkapital an. Die Kennzahl bildet also das Verhältnis von Verbindlichkeiten 

zum Eigenkapital ab. Liegt der Verschuldungsgrad über 100%, übersteigen die Verbindlich-

keiten das ausgewiesene Eigenkapital. 

 

Es handelt sich um eine Bilanzkennzahl, die nur vergangenheitsorientiert abgebildet werden 

kann. 
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Der Verschuldungsgrad liegt in den Vorjahren weit über 100 %. Im Jahre 2017 nicht ganz so 

drastisch, dennoch übersteigen die Verbindlichkeiten das Eigenkapital, was auf eine un-

günstige Finanzausstattung schließen lässt.  

 

Dynamischer Verschuldungsgrad 

 

Mit Hilfe des Dynamischen Verschuldungsgrades lässt sich die Schuldentilgungsfähigkeit der 

Kommune beurteilen. Sie hat dynamischen Charakter, weil sie mit dem Saldo aus laufender 

Verwaltungstätigkeit aus der Finanzrechnung eine zeitraumbezogene Größe enthält. Dieser 

Saldo zeigt bei jeder Kommune an, in welcher Größenordnung freie Finanzmittel aus ihrer 

laufenden Geschäftstätigkeit im abgelaufenen Haushaltsjahr zur Verfügung stehen und da-

mit zur möglichen Schuldentilgung genutzt werden könnten. 

 

Der Dynamische Verschuldungsgrad gibt an, in wie vielen Jahren es unter theoretisch glei-

chen Bedingungen möglich wäre, die Effektivverschuldung aus den zur Verfügung stehen-

den Finanzmitteln vollständig zu tilgen (Entschuldungsdauer). Die Effektivverschuldung 

ergibt sich aus den Sonderposten für den Gebührenausgleich zuzüglich Rückstellungen zu-

züglich Verbindlichkeiten gem. Bilanz abzüglich liquide Mittel und abzüglich der kurzfristi-

gen Forderungen mit einer Restlaufzeit von bis zu 1 Jahr gem. Forderungsspiegel. 

 

Es handelt sich um eine Bilanzkennzahl, die nur vergangenheitsorientiert abgebildet werden 

kann. 
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Da in den Jahren 2013 und 2014 ein negatives Ergebnis aus lfd. Verwaltungstätigkeit in der 

Finanzrechnung bestand, war zu diesem Zeitpunkt eine Entschuldung nicht möglich. Würde 

der Wert aus 2017 beibehalten werden können, wäre man in rund 8 Jahren schuldenfrei.  

 

Anlagendeckungsgrad 2 

 

Der Anlagendeckungsgrad 2 gibt an, wie viel Prozent des Anlagevermögens langfristig fi-

nanziert sind. Bei der Berechnung dieser Kennzahl werden dem Anlagevermögen die lang-

fristigen Passivposten Eigenkapital, Sonderposten mit Eigenkapitalanteilen (SoPo Zuwendun-

gen und Beiträge) und langfristiges Fremdkapital (langfristige Verbindlichkeiten, Pensions-

rückstellungen und Rückstellungen für Deponien und Altlasten) gegenübergestellt. 

 

Es handelt sich um eine Bilanzkennzahl, die nur vergangenheitsorientiert abgebildet werden 

kann. 
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Die Hälfte des Anlagevermögens ist langfristig finanziert. Das bedeutet, dass das kurzfristig 

finanzierte Vermögen stark von der konjunkturellen Lage abhängig ist aufgrund von 

schwankenden Zinsen.  

 

Liquidität 2 Grades 

 

Die Kennzahl gibt stichtagsbezogen Auskunft über die kurzfristige Liquidität der Kommune. 

Sie zeigt auf, in welchem Umfang die kurzfristigen Verbindlichkeiten zum Bilanzstichtag 

durch die vorhandenen liquiden Mittel und die kurzfristigen Forderungen gedeckt werden 

können. Es handelt sich um eine Bilanzkennzahl, die nur vergangenheitsorientiert abgebildet 

werden kann. 
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Die Liquidität 2 Grades ist im Jahr 2017 enorm angestiegen, weil die liquiden Mittel im Ver-

hältnis zu den Vorjahren sehr hoch waren. Dies lag unter anderem daran, dass viel Geld zu-

geflossen ist und ein großer Teil der Liquiditätsverbindlichkeiten fest aufgenommen wurde.  

 

Kurzfristige Verbindlichkeitsquote 

 

Wie hoch die Bilanz durch kurzfristiges Fremdkapital (Restlaufzeit von bis zu einem Jahr) 

belastet wird, kann mit Hilfe der Kurzfristigen Verbindlichkeitsquote beurteilt werden. Es 

handelt sich um eine Bilanzkennzahl, die nur vergangenheitsorientiert abgebildet werden 

kann. 

 

 

Zinslastquote 

 

Die Kennzahl stellt die Finanzaufwendungen (Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen) ins 

Verhältnis zu den ordentlichen Aufwendungen. Die Zinslastquote zeigt, welche Belastung 

aus Finanzaufwendungen zusätzlich zu den ordentlichen Aufwendungen des operativen 

Verwaltungsgeschäftes besteht. 
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5 Prognosebericht - Risiken und Chancen 

Nach § 48 GemHVO NRW ist im Lagebericht auch auf die Chancen und Risiken der künftigen 

Entwicklung der Kommune einzugehen. Angesprochen werden im Folgenden: 

 

- Entwicklung von Jahresergebnis und Eigenkapital 

 

- Entwicklung der Verschuldung 

 

- Bevölkerungsentwicklung, Altersstrukturen 

 

- Entwicklung von Wirtschaft und Arbeitsmarkt 

 

Im Rahmen des unterjährigen Finanzcontrollings wird die Entwicklung der Ertrags- und Fi-

nanzlage verfolgt, um bei Bedarf rechtzeitig steuernd eingreifen zu können. Eine Berichtser-

stattung an den Städteregionstag erfolgt jeweils zum Stand 31.03., 30.06. und 30.09. des 

laufenden Jahres. 
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5.1 Entwicklung von Jahresergebnis und Eigenkapital 

Ausgehend von den Jahresergebnissen lassen sich Prognosen zur voraussichtlichen Entwick-

lung des bilanziellen Eigenkapitals ableiten.  

 

Grundsätzlich gilt: Überschüsse stärken das Eigenkapital und Fehlbeträge gehen zu Lasten 

des Eigenkapitals. 

 

Nachfolgend wird die Entwicklung des bilanziellen Eigenkapitals in den zurückliegenden 

Jahren dargestellt. Ausgehend von den Jahresergebnissen der Haushaltsplanung im Zeitraum 

der mittelfristigen Finanzplanung lassen sich Prognosen zur weiteren Entwicklung des Ei-

genkapitals anstellen.  

 

Im Zuge dieser Prognose bleiben mögliche Erträge und Aufwendungen aus Verrechnungen 

mit der Allgemeinen Rücklage außen vor. Hierbei handelt es sich um Wertveränderungen bei 

Finanz- und Sachanlagevermögen, also Erträge aus Veräußerung von Vermögen und Verlus-

te aus Abgang von Vermögen, die direkt mit der Allgemeinen Rücklage verrechnet werden 

und nicht in das Jahresergebnis einfließen. 

 

 

Erstmals seit 2013 konnte das Eigenkapital gesteigert werden, da ein positives Jahresergeb-

nis erzielt wurde. Da das Jahresergebnis aber auch auf Einmaleffekten beruht, besteht das 
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Risiko, dass der Positivtrend nicht beigehalten werden kann. Es ist aber anzustreben, um 

eine Überschuldung zu vermeiden.  

 

Jahresergebnisse verändern das Eigenkapital 

 

Grundsäzlich wird durch die geplanten Jahresergebnisse das Eigenkapital verändert. Außer 

im Jahre 2018, plant die StädteRegion Aachen mit ausgeglichenen Jahresergebnissen, so 

dass sich hier keine Auswirklungen auf das Eigenkapital ergeben sollten. Für das Jahr 2018 

wird erstmals seit der vollständigen Aufzehrung der Ausgleichsrücklage im Jahr 2014 mit 

einem negativen Jahresergebnis von rund 4,4 Mio. Euro geplant. Die Planung wurde so 

vorgenommen, um die Senkung des Umlagebedarfes für 2018 zu sichern, da der 

Jahresüberschuss 2017 zum Teil in die Ausgleichsrücklage fließen soll, um damit das 

geplante Defizit aufzufangen. Dadurch wurden erheblich schwankende Umlagezahlungen 

vermieden.  

Bis zur Aufstellung des Jahresabschlusses lag in dieser Planungsversion auch ein gewisses 

Rsikio, weil die Annahme eines hohen Überschusses für den Jahresabschluss 2017 erst mit 

Aufstellung diesen untermauert werden konnte. Durch die Budgetberichte allerdings war die 

Darstellung des Überschusses sehr wahrscheinlich, so dass das Planungsrisiko sehr gering 

war.  

 

5.2 Entwicklung der Verschuldung 

Das Jahresergebnis hat ebenso Auswirkungen auf die Verschuldung. Dargestellt wird die 

Entwicklung der Verschuldung in den zurückliegenden Perioden, wobei insbesondere nach 

langfristig finanzierten Investitionskrediten und kurzfristigen Liquiditätskrediten unter-

schieden wird. 

Entwicklung der Verbindlichkeiten in Tausend Euro (in Tausend EUR) 

 

2013 2014 2015 2016 2017

Verbindlichkeiten gesamt 130.155.913         127.966.068         118.657.211         116.255.026         121.061.159         

davon Investitonskredite 40.254.498           46.741.683           43.648.322           48.059.332           45.964.853           

davon Liquiditätskredite 44.158.376           52.639.364           50.343.064           43.073.350           38.737.006           

davon andere Verbindlichkeiten 45.743.039           28.585.022           24.665.825           25.122.344           36.359.300           
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Verschuldung je Einwohner 

 

Um die örtliche Situation besser einschätzen zu können, bietet sich die einwohnerbezogene 

Betrachtung an. Dargestellt werden die Verbindlichkeiten insgesamt sowie die darin enthal-

tenen Investitions- und Liquiditätskredite bezogen auf einen Einwohner. 
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Auf jeden Einwohner kommen 219 Euro an Verbindlichkeiten. Um eine Aussage dazu treffen 

zu können, wäre es wichtig, diesen Wert in den Vergleich zu anderen Gebietskörperschaften 

zu stellen. Dies ist aber aufgrund nicht vorhandener Daten zurzeit nicht möglich. Es ist je-

doch zu erkennen, dass die Verbindlichkeiten über den angegebenen Zeitraum reduziert 

werden konnten.  

Ein weiteres Risiko im Bereich der Verbindlichkeiten besteht ggf. durch die Aufnahme eines 

größeren Darlehens (circa 21 Mio. Euro) für den Kauf des Gebäudes F, welches bisher noch 

nicht in der mittelfristigen Finanzplanung einbezogen wurde. Da aber durch den Kauf, die 

Mietzahlungen entfallen, ist das Risiko minimiert.  

 

5.3 Bevölkerungsentwicklung, Altersstruktur 

Die Einschätzung der weiteren Bevölkerungsentwicklung ist Grundlage für jede Art von stra-

tegischer Planung in Kommunalverwaltungen. Bedingt durch den allgemeinen demografi-

schen Trend haben die meisten deutschen Kommunen einen Bevölkerungsrückgang sowie 

eine zunehmend alternde Bevölkerung zu verzeichnen. Dies erfordert für die Zukunft eine 

Anpassung der kommunalen Angebote für Kinder und Jugendliche sowie Senioren. 

 

Die Entwicklung der Bevölkerung nach Anzahl und Altersaufbau ist nur bedingt kommunal 

beinflussbar. Der gesamtgesellschaftliche Trend zu einer schrumpfenden und immer älter 

werdenden Gesamtbevölkerung ist heute unumkehrbar, wobei die örtlichen Ausprägungen 

durchaus stark variieren können. 

 

Die Anzahl derer, die durch Erwerbseinkommen Sozialversicherungsbeiträge und Steuern 

erwirtschaften, wird langfristig schrumpfen; der Anteil derer, die auf staatliche Transferleis-

tungen (z.B. Grundsicherung im Alter) angewiesen sind, wird steigen. Dies wird unweigerlich 

zu einer weiteren Belastung der staatlichen und kommunalen Finanzsysteme führen. 

 

Die zentrale Frage der örtlichen Politik ist daher nicht, ob der Prozess aufgehalten werden 

kann. Vielmehr geht es um den hierdurch entstehenden Anpassungs- und Gestaltungsbe-

darf, d.h. wann und in welchem Maße eine quantitative und inhaltliche Neuausrichtung der 

kommunalen Dienstleistungspalette erfolgen muss. 

 

Der Bericht soll eine Orientierung darüber ermöglichen, wie die örtliche Situation mit Blick 

auf folgende Kriterien einzuschätzen ist: 
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- Bevölkerungsentwicklung im Zeitverlauf 

 

- Veränderungen bei einzelnen Altersgruppen (Zielgruppen) 

 

Einwohnerentwicklung gesamt und nach Altersgruppen 

 

Die Entwicklung der Einwohnerzahl sowie der einzelnen Altersgruppen stellt sich wie folgt 

dar: 

 

 

Einwohnerentwicklung  

 

 

Erg. 2012 Erg. 2013 Erg. 2014 Erg. 2015 Erg. 2016 Erg. 2017

Einwohner gesamt               542.833                 545.067                547.661                 553.922                 552.472                 552.472   

davon Kinder 0-2 

Jahre
                13.101                   13.330                  13.712                   14.194                   14.783                   14.783   

davon Kinder 3-5 

Jahre
                13.323                   13.114                  12.935                   13.386                   13.508                   13.508   

davon Kinder 6-17 

Jahre
                60.327                   59.748                  59.077                   58.862                   57.993                   57.993   

Jugendliche 18-20 

Jahre
                13.039                   13.533                  13.885                   14.722                   14.607                   14.607   

Einwohner 21-45 

Jahre
              183.846                 183.355                183.433                 186.326                 184.536                 184.536   

Einwohner 46-65 

Jahre
              152.878                 154.738                156.023                 156.741                 156.477                 156.477   

Senioren               106.319                 107.249                108.596                 109.691                 110.568                 110.568   
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Es wird deutlich, dass die Gesamteinwohnerzahl der StädteRegion Aachen sich auf einem 

konstanten Niveau mit leicht steigenden Tendenzen bewegt. Dies ist zunächst positiv zu 

bewerten. Allerdings ist für die Finanzstärke der Region zu betrachten, wie sich die Bevölke-

rungsstruktur und damit die Kaufkraft zusammensetzen. Die erwerbsfähigen Einwohner (18 

 65 Jahre), machen rund 64,4 % der gesamten Einwohner der StädteRegion aus. Dies macht 

zunächst einen positiven Eindruck, welcher aber stark mit der Betrachtung der Arbeitslosig-

keit und dem Arbeitsort zusammenhängt. Darauf wird nachfolgend eingegangen.  

 

5.4 Wirtschaft und Arbeitsmarkt 

Neben der Bevölkerungsentwicklung im Allgemeinen sind auch die Entwicklungen am örtli-

chen Arbeitsmarkt von Bedeutung für den kommunalen Haushalt (z.B. Sozialtransferaufwen-

dungen). Neben den Arbeitslosenzahlen werden auch die Zahlen zu den sozialversiche-

rungspflichtig Beschäftigten als Indikatoren herangezogen.  

 

Entwicklung der Arbeitslosen- und Beschäftigtenzahlen 

 

 

Arbeitslose je tausend Einwohner im erwerbsfähigen Alter 

 

Nachfolgend wird die Arbeitslosenzahl ins Verhältnis zur örtlichen Bevölkerung in der Al-

tersgruppe 18 - 65 Jahre gestellt (erwerbsfähiges Alter). Durch die Relation zur relevanten 

Einwohnergröße kann die Zahl der Arbeitslosen besser eingeordnet werden.   

 

 

Erg. 2012 Erg. 2013 Erg. 2014 Erg. 2015 Erg. 2016 Erg. 2017

Arbeitslose zum 30.06.          23.806            24.927            25.258            23.663            22.210            21.854   

Sozialversicherungspfli

chtige am Arbeitsort
       190.282          192.416          195.411          198.901          204.201          209.532   
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Die Arbeitslosenzahl im Verhältnis zu den Einwohnern im erwerbsfähigen Alter liegt mit 

61,5 Arbeitslosen je 1000 Einwohner. Das bedeutet, bezogen auf die gesamten Einwohner 

liegt die Arbeitslosenquote bei rund 4 %. Damit liegt die StädteRegion Aachen unter der 

durchschnittlichen Arbeitslosenquote des Landes Nordrhein-Westfalen mit 7,2 % für das Jahr 

2017. Der zuvor positiv dargestellt Trend lässt sich auch hier aufgreifen. Nichtsdestotrotz 

ist die Arbeitslosenanzahl bzw. die Quote hoch und löst damit unvermeidbare Sozialtrans-

feraufwendungen aus, die den Haushalt enorm belasten.  

 

Im Ort arbeitende sozialversicherungspflichtig Beschäftigte je Tsd. Einwohner 

 

Als Indikator für die Entwicklung der örtlichen Wirtschaft kann die Zahl der sozialversiche-

rungspflichtig Beschäftigten herangezogen werden, die vor Ort arbeiten. Enthalten sind also 

alle Personen (auch Einpendler), die vor Ort einer Beschäftigung nachgehen. In dieser Zahl 

nicht enthalten sind Auspendler.  

 

Die Darstellung erfolgt in Relation zur Einwohnerzahl. 
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Beschäftigungsquote der örtlichen Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter 

 

Zur abschließenden Beurteilung der Entwicklung des Arbeitsmarktes wird noch dargestellt, 

wieviel Prozent der örtlichen Wohnbevölkerung im erwerbsfähigen Alter von 18 - 65 Jahre 

einer sozialversicherungspflichtigen Beschäftigung nachgehen. Hier fließen sowohl die vor 

Ort tätigen Beschäftigten als auch die Auspendler ein, die an einem anderen Ort beschäftigt 

sind.  
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Wie an der Grafik deutlich zu erkennen ist, liegt die Beschäftigungsquote der StädteRegion 

Aachen im Jahr 2017 bei rund 59 %. Dies bedeutet, dass zwar die Einwohnerzahl stabil ist, 

aber die Arbeitslosenzahl und die Beschäftigungsausprägung von Personen im erwerbsfähi-

gen Alter so stark dominieren, dass ein Kaufkraftverlust stark zu spüren ist.  

Dies vor allen Dingen im Bereich der Transferaufwendungen, aber auch in den Zuwendungen 

und allgemeinen Umlagen. Der Haushalt der StädteRegion ist somit von den konjunkturab-

hängigen Entwicklungen geprägt und in diesem Bereich nicht selbstbestimmbar. Umso mehr 

ist die StädteRegion darauf angewiesen, den Bereich der Aufwendungen und Erträge, der 

selbstbestimmbar ist, optimal zu bewirtschaften. Dies wurde bereits durch einige selbstauf-

erlegte Programme (z.B. Ökonomieprogramm, Strukturkonzept 2012-2025, Personalbewirt-

schaftungskonzept etc.) erreicht und wird weiterhin konsequent vorangetrieben.  
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Definition der Kennzahlen 

Kennzahlen zur Vermögenslage 

Anlagendeckungsgrad II  

= (EK + SoPo für Zuwendungen u. Beiträge + langfristiges Fremdkapital) x 100  

                                 Anlagevermögen 

Der Anlagendeckungsgrad II gibt Auskunft inwieweit das langfristige Vermögen mit 

langfristigem Kapital finanziert ist. Grundsätzlich sollte der Anlagendeckungsgrad II 100 

betragen. 

 

Abschreibungsintensität 

= Bilanzielle Abschreibung auf Anlagenvermögen x 100 

            Ordentliche Aufwendungen 

Die Kennzahl zeigt an, in welchem Umfang die Kommune durch bilanzielle Abschreibungen 

auf das Anlagevermögen belastet wird. 

 

Investitionsquote 

=   Bruttoinvestitionen x 100   

           Abgänge des AV + Abschreibungen AV 

Unter Bruttoinvestitionen sind die Zugänge und Zuschreibungen auf das Anlagevermögen zu 

verstehen. Die Kennzahl stellt dar, in welchem Umfang dem Substanzverlust durch 

Abschreibungen und Vermögensabgängen neue Investitionen gegenüberstehen. 

 



Anlage 4 zum Lagebericht 31.12.2017 
 

Kennzahlen zur Schuldenlage 

Eigenkapitalquote I  

= Eigenkapital x 100 

       Bilanzsumme 

Die Eigenkapitalquote I zeigt an, in welchem Umfang das Vermögen der Kommune durch 

Eigenkapital finanziert ist. Je höher die Eigenkapitalquote ist, desto unabhängiger ist die 

Kommune von externen Kapitalgebern. 

 

Eigenkapitalquote II  

= (Eigenkapital + Sonderposten für Zuwendungen u. Beiträge) x 100 

                                  Bilanzsumme 

Bei der Eigenkapitalquote II werden die Sonderposten aus Zuwendungen und Beiträgen dem 

s sich hierbei um Beträge handelt, die i. d. R. 

nicht zurückzuzahlen und nicht zu verzinsen sind. 

 

Kurzfristige Verbindlichkeitsquote  

= kurzfristige Verbindlichkeiten x 100 

                    Bilanzsumme 

Die kurzfristige Verbindlichkeitsquote verdeutlicht, wie hoch der Anteil der kurzfristigen 

Verbindlichkeiten an der Bilanzsumme ist. Da Haushaltsfehlbeträge in der Regel über 

Kassenkredite finanziert werden, ist diese Kennzahl ein Indikator dafür, wie stark sich die 

aufgelaufenen Defizite auf die Finanzlage der Kommune auswirken. 

 

Fehlbetragsquote 

= Negatives Jahresergebnis x (-100)  

    Ausgleichsrücklage + Allg. Rücklage   

Diese Kennzahl gibt Auskunft über den durch einen Fehlbetrag in Anspruch genommenen 

Eigenkapitalanteil. 
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Kennzahlen zur Finanzlage 

Liquidität 2. Grades 

= Liquide Mittel + Kurzfristige Forderungen x 100 

            Kurzfristige Verbindlichkeiten 

Die Kennzahl stellt zum Stichtag dar, in welchem Umfang die kurzfristigen Verbindlichkeiten 

durch die liquiden Mittel und kurzfristigen Forderungen zum Stichtag gedeckt werden 

können. 

Zinslastquote 

= Finanzaufwendungen x 100 

    Ordentliche Aufwendungen 

Die Zinslastquote zeigt auf, welche Belastungen aus Finanzaufwendungen zusätzlich zu den 

(ordentlichen) Aufwendungen aus laufender Verwaltungstätigkeit bestehen.  

 

Kennzahlen zur Ertragslage 

Zuwendungsquote 

= Erträge aus Zuwendungen x 100 

           Ordentliche Erträge 

Diese Kennzahl stellt dar, inwieweit die Kommune von Zuwendungen und damit von 

Leistungen Dritter abhängig ist.  

 

Drittfinanzierungsquote 

= Erträge aus der Auflösung von Sonderposten x 100 

     Bilanzielle Abschreibungen auf Anlagevermögen 

Die Kennzahl stellt dar, inwieweit die Erträge aus der Sonderpostenauflösung den 

Abschreibungsaufwand mildern. Sie zeigt die Beeinflussung des Werteverzehrs durch die 

Drittfinanzierung. Bei den Erträgen aus Sonderposten sind nicht die Erträge aus der 

Auflösung der sonstigen Sonderposten einzurechnen.  

 

Allgemeine Umlagenquote 
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= Allgemeine Umlagen x 100 

       Ordentliche Erträge  

Die Allgemeine Umlagenquote 

finanzieren kann und somit unabhängig von Finanzleistungen Dritter, z. B. staatlichen 

Zuwendungen ist.  

 

Personalintensität 

= Personalaufwendungen x 100 

      Ordentliche Aufwendungen 

Die Kennzahl zeigt auf, welchen Anteil die Personalaufwendungen an den ordentlichen 

Aufwendungen haben. Im interkommunalen Vergleich dient die Kennzahl dazu, den Teil der 

Aufwendungen, der üblicherweise für Personal aufwendet wird, zu ermitteln. 

 

Transferaufwandsquote 

= Transferaufwendungen x 100 

     Ordentliche Aufwendungen 

Diese Kennzahl stellt einen Bezug zwischen den Transferaufwendungen und den 

ordentlichen Aufwendungen her.  

 

Sach- und Dienstleistungsintensität 

= Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen x 100 

            Ordentliche Aufwendungen 

Die Kennzahl stellt dar, in welchem Ausmaß sich die Kommune für die Inanspruchnahme von 

Leistungen Dritter entschieden hat.  

 

Aufwandsdeckungsgrad 

= Ordentliche Erträge x 100 

  Ordentliche Aufwendungen 

Die Kennzahl zeigt an, in welchem Umfang die ordentlichen Aufwendungen durch die 

ordentlichen Erträge gedeckt werden können. Ein finanzielles Gleichgewicht kann nur durch 

eine vollständige Deckung erreicht werden. 



A
n
la

g
e
 5

 z
u
m

 L
a
g
e
b
e
ri
c
h
t 
3
1
.1

2
.2

0
1
6

N
a
m

e
, 
V

o
rn

a
m

e
B

e
ru

f

in
 A

u
fs

ic
h

ts
rä

te
n

in
 O

rg
a
n

e
n

 v
o

n
 v

e
rs

e
lb

s
tä

n
d

ig
-

in
 O

rg
a
n

e
n

 p
ri

v
a
t-

u
.a

. 
K

o
n

tr
o

ll
g

re
m

ie
n

te
n

 A
u

fg
a
b

e
n

b
e
re

ic
h

e
n

re
c
h

tl
ic

h
e
r 

U
n

te
rn

e
h

m
e
n

a
)

V
e
rw

a
lt

u
n

g

E
ts

c
h

e
n

b
e

rg
, 
H

e
lm

u
t

S
tä

d
te

re
g

io
n

s
ra

t 
A

S
E

A
G

, 
A

R
U

n
fa

llk
a

s
s
e

 N
R

W
, 
V

o
rs

ta
n

d
s
m

it
g

lie
d

K
u

ra
to

ri
u

m
 M

a
ri

a
-H

ilf
-S

ti
ft

 M
o

n
s
c
h

a
u

e
n

w
o

r 
G

m
b

H
, 
A

R

D
e

u
ts

c
h

e
 G

e
s
e

tz
lic

h
e

 U
n

fa
llv

e
rs

ic
h

e
ru

n
g

, 

V
o

rs
it
z
e

n
d

e
r 

M
it
g

lie
d

e
rv

e
rs

a
m

m
lu

n
g

F
ö

rd
e

rv
e

re
in

 M
o

n
s
c
h

a
u

-K
la

s
s
ik

 (
s
te

llv
. 

V
o

rs
it
z
e

n
d

e
r)

W
A

G
 G

m
b

H
, 
A

R
D

R
K

 O
V

 M
o

n
s
c
h

a
u

 (
V

o
rs

it
z
e

n
d

e
r)

E
.V

.A
. 
G

m
b

H
, 
A

R

E
W

V
 E

n
e

rg
ie

- 
u

n
d

 W
a

s
s
e

rv
e

rs
o

rg
u

n
g

, 
A

W
E

, 
A

R
, 
B

R
, 
G

V

A
W

A
 E

n
ts

o
rg

u
n

g
 G

m
b

H
, 
A

R

M
V

A
 W

e
is

w
e

ile
r 

G
m

b
H

 &
 C

o
. 
K

G
, 
A

R

Z
E

W

R
h

e
in

-M
a

a
s
-K

lin
ik

u
m

 g
G

m
b

H
, 
A

R

P
a

rk
p

la
tz

 M
a

ri
e

n
h

ö
h

e
, 
A

R

A
G

IT
, 
A

R

R
W

E
 R

e
g

io
n

a
lb

e
ir

a
t 
M

it
te

E
n

e
rg

e
ti
c
o

n
 g

G
m

b
H

G
W

G
, 
A

R

S
p

a
rk

a
s
s
e

 A
a

c
h

e
n

, 
(V

e
rw

a
lt
u

n
g

s
ra

t,
 H

a
u

p
ta

u
s
s
c
h

u
s
s
, 

R
is

io
k
a

u
s
s
c
h

u
s
s
, 
B

e
ir

a
t)

G
V

V
 K

o
m

m
u

n
a

l

G
re

n
z
la

n
d

th
e

a
te

r 
G

m
b

H
, 
M

it
g

lie
d

 

B
e

ir
a

t/
G

e
s
e

lls
c
h

a
ft

e
rv

e
rs

a
m

m
lu

n
g

IR
R

 G
m

b
H

, 
A

R

W
F

G
 G

m
b

H
, 
A

R

L
B

S
 K

o
m

m
u

n
a

lb
e

ir
a

t,
 M

it
g

lie
d

 B
e

ir
a

t

Z
w

e
c
k
v
e

rb
a

n
d

 A
a

c
h

e
n

e
r 

V
e

rk
e

h
rs

v
e

rb
u

n
d

Z
w

e
c
k
v
e

rb
a

n
d

 N
a

h
v
e

rk
e

h
r 

&
 S

P
N

V
 &

 I
n

fr
a

s
tr

u
k
tu

r 

R
h

e
in

la
n

d

IN
N

O
G

Y
 E

s
s
e

n

Z
w

e
c
k
v
e

rb
a

n
d

 R
e

g
io

n
 A

a
c
h

e
n

S
p

a
rk

a
s
s
e

n
z
w

e
c
k
v
e

rb
a

n
d

R
h

e
in

is
c
h

e
r 

S
p

a
rk

a
s
s
e

n
- 

u
n

d
 G

ir
o

v
e

rb
a

n
d

S
ti
ft

u
n

g
 z

u
r 

F
ö

rd
e

ru
n

g
 d

e
s
 e

h
re

n
a

m
tl
ic

h
e

n
 E

n
g

a
g

e
m

e
n

ts
 

in
 d

e
r 

S
tä

d
te

R
e

g
io

n
 A

a
c
h

e
n

, 
V

o
rs

ta
n

d
s
v
o

rs
it
z

V
e

rb
a

n
d

 k
o

m
m

u
n

a
le

r 
R

W
E

 A
k
ti
o

n
ä

re
 G

m
b

H
, 
V

e
rt

re
te

r 

G
e

s
e

lls
c
h

a
ft

e
rv

e
rs

a
m

m
lu

n
g

M
it

g
li
e
d

s
c
h

a
ft

e
n

P
e
rs

ö
n

li
c
h

e
 A

n
g

a
b

e
n

 d
e
s
 V

e
rw

a
lt

u
n

g
s
v
o

rs
ta

n
d

e
s
 u

n
d

 d
e
r 

S
tä

d
te

re
g

io
n

s
ta

g
s
m

it
g

li
e
d

e
r 

g
e
m

ä
ß

 §
 9

5
 A

b
s
. 

2
 G

O

S
e
it
e
 1

 v
o
n
 9



A
n
la

g
e
 5

 z
u
m

 L
a
g
e
b
e
ri
c
h
t 
3
1
.1

2
.2

0
1
6

N
a
m

e
, 
V

o
rn

a
m

e
B

e
ru

f

in
 A

u
fs

ic
h

ts
rä

te
n

in
 O

rg
a
n

e
n

 v
o

n
 v

e
rs

e
lb

s
tä

n
d

ig
-

in
 O

rg
a
n

e
n

 p
ri

v
a
t-

u
.a

. 
K

o
n

tr
o

ll
g

re
m

ie
n

te
n

 A
u

fg
a
b

e
n

b
e
re

ic
h

e
n

re
c
h

tl
ic

h
e
r 

U
n

te
rn

e
h

m
e
n

M
it

g
li
e
d

s
c
h

a
ft

e
n

M
e

tt
e

n
, 
E

g
o

n
/

C
la

ß
e

n
, 
T

h
o

m
a

s
K

ä
m

m
e

re
r

W
fG

, 
A

u
fs

ic
h

ts
ra

t

W
F

G
, 
F

in
a

n
z
- 

u
n

d
 L

e
a

s
in

g
a

u
s
s
c
h

u
s
s

G
re

n
z
la

n
d

th
e

a
te

r,
 B

e
ir

a
t

b
)

S
tä

d
te

re
g

io
n

s
ta

g
s
m

it
g

li
e
d

e
r 

B
a

u
s

c
h

, 
M

a
n

fr
e

d
s
te

llv
. 
G

e
s
c
h

ä
ft

s
fü

h
re

r

S
e
it
e
 2

 v
o
n
 9



A
n
la

g
e
 5

 z
u
m

 L
a
g
e
b
e
ri
c
h
t 
3
1
.1

2
.2

0
1
6

N
a
m

e
, 
V

o
rn

a
m

e
B

e
ru

f

in
 A

u
fs

ic
h

ts
rä

te
n

in
 O

rg
a
n

e
n

 v
o

n
 v

e
rs

e
lb

s
tä

n
d

ig
-

in
 O

rg
a
n

e
n

 p
ri

v
a
t-

u
.a

. 
K

o
n

tr
o

ll
g

re
m

ie
n

te
n

 A
u

fg
a
b

e
n

b
e
re

ic
h

e
n

re
c
h

tl
ic

h
e
r 

U
n

te
rn

e
h

m
e
n

M
it

g
li
e
d

s
c
h

a
ft

e
n

B
e

c
k

e
rs

, 
R

o
lf

B
u

n
d

e
s
b

e
a

m
te

r 
i.
R

.
G

e
s
e

lls
c
h

a
ft

e
rv

e
rs

a
m

m
lu

n
g

 I
T

S
 G

m
b

H

G
e

s
e

lls
c
h

a
ft

e
rv

e
rs

a
m

m
lu

n
g

 B
E

G
 m

b
H

B
a

u
g

e
n

o
s
s
e

n
s
c
h

a
ft

 B
a

e
s
w

e
ile

r

G
W

G
 (

A
u

fs
ic

h
ts

ra
t)

V
e

rb
a

n
d

s
v
e

rs
a

m
m

lu
n

g
 S

p
a

rk
a

s
s
e

 A
a

c
h

e
n

 

B
e

rl
ip

p
, 
H

e
in

e
r

A
rc

h
it
e

k
t

W
A

G
 (

A
u

fs
ic

h
ts

ra
t)

Z
E

W

N
a

ti
o

n
a

lp
a

rk
 E

if
e

l 

B
o

c
k

m
ü

h
l,
 G

a
b

ri
e

le
L

e
it
e

ri
n

 N
o

tu
n

te
rk

u
n

ft
S

ta
d

tt
e

ilb
e

ir
a

t 
"S

o
z
ia

le
 S

ta
d

t 
S

e
tt
e

ri
c
h

 N
o

rd
"

Z
w

e
c
k
v
e

rb
a

n
d

 S
p

a
rk

a
s
s
e

 A
a

c
h

e
n

V
e

rw
a

lt
u

n
g

s
ra

t 
S

p
a

rk
a

s
s
e

 A
a

c
h

e
n

A
W

A
 A

u
fs

ic
h

ts
ra

t 

B
o

d
e

, 
O

li
v
e

r
D

ip
l.
-I

n
g

.

B
o

rn
in

g
, 
R

o
n

a
ld

Z
o

llb
e

a
m

te
r 

a
.D

./
P

e
n

s
io

n
ä

r
G

W
G

, 
A

u
fs

ic
h

ts
ra

t
S

p
a

rk
a

s
s
e

 A
a

c
h

e
n

, 
V

e
rb

a
n

d
s
v
e

rs
a

m
m

lu
n

g

W
fG

, 
A

u
fs

ic
h

ts
ra

t

W
A

G
, 
A

u
fs

ic
h

ts
ra

t 

B
ü

n
d

g
e

n
s

, 
W

il
li

Im
m

o
b

ili
e

n
m

a
k
le

r

C
o

rm
a

n
n

, 
C

la
u

d
ia

T
V

-J
o

u
rn

a
lis

ti
n

E
b

e
l,
 H

e
lg

a

E
c

k
e

rt
, 
B

e
rt

ra
m

H
e

ilp
ra

k
ti
k
e

r/
P

s
yc

h
o

th
e

ra
p

e
u

t

E
x

n
e

r,
 S

e
b

a
s

ti
a

n
O

b
e

ra
rz

t

F
in

k
, 
H

a
n

s
-J

ü
rg

e
n

A
b

te
ilu

n
g

s
le

it
e

r 
E

in
/V

e
rk

a
u

f

S
e
it
e
 3

 v
o
n
 9



A
n
la

g
e
 5

 z
u
m

 L
a
g
e
b
e
ri
c
h
t 
3
1
.1

2
.2

0
1
6

N
a
m

e
, 
V

o
rn

a
m

e
B

e
ru

f

in
 A

u
fs

ic
h

ts
rä

te
n

in
 O

rg
a
n

e
n

 v
o

n
 v

e
rs

e
lb

s
tä

n
d

ig
-

in
 O

rg
a
n

e
n

 p
ri

v
a
t-

u
.a

. 
K

o
n

tr
o

ll
g

re
m

ie
n

te
n

 A
u

fg
a
b

e
n

b
e
re

ic
h

e
n

re
c
h

tl
ic

h
e
r 

U
n

te
rn

e
h

m
e
n

M
it

g
li
e
d

s
c
h

a
ft

e
n

G
o

e
b

b
e

ls
, 
W

o
lf

g
a

n
g

V
e

r-
 u

n
d

 E
n

ts
o

rg
e

r 

P
e

rs
o

n
a

lr
a

ts
v
o

rs
it
z
e

n
d

e
r

e
n

w
o

r 
A

u
fs

ic
h

ts
ra

t 

s
te

llv
. 
M

it
g

lie
d

 i
m

 A
W

A
 A

u
fs

ic
h

ts
ra

t 

G
ri

e
s

e
, 
D

r.
 T

h
o

m
a

s
B

e
a

m
te

r
Z

E
W

, 
V

e
rb

a
n

d
s
v
e

rs
a

m
m

lu
n

g
 

G
ro

n
o

w
s

k
i,
 D

ie
te

r 
s
te

llv
. 
E

in
k
a

u
fs

le
it
e

r

G
e

s
e

lls
c
h

a
ft

e
rv

e
rs

a
m

m
lu

n
g

 

G
ru

n
d

s
tü

c
k
s
e

n
tw

ic
k
lu

n
g

s
g

e
s
e

lls
c
h

a
ft

 H
e

rz
o

g
e

n
ra

th

H
a

c
k

m
a

n
n

, 
H

e
n

d
ri

k
C

e
n

te
rl

e
it
e

r

H
a

rs
t,

 D
o

ri
s

K
a

u
ff

ra
u

S
p

ru
n

g
b

re
tt
 A

a
c
h

e
n

, 
A

u
fs

ic
h

ts
ra

t

A
n

te
n

n
e

 A
C

 W
ü

rs
e

le
n

, 
V

o
rs

ta
n

d

M
Z

 W
ü

rs
e

le
n

, 
A

u
fs

ic
h

ts
ra

t 

M
Z

 S
e

rv
ic

e
 G

m
b

H
, 
A

u
fs

ic
h

ts
ra

t 

P
a

rk
p

la
tz

 G
m

b
H

, 
A

u
fs

ic
h

ts
ra

t 

H
a

rt
m

a
n

n
, 
T

h
o

m
a

s
G

e
w

e
rk

s
c
h

a
ft

s
s
e

k
re

tä
r

H
e

lb
ig

, 
D

r.
 H

a
n

s
-J

o
a

c
h

im
R

e
n

tn
e

r

H
e

lg
, 
G

e
o

rg
 K

a
rl

P
u

b
liz

is
t

H
il
s

e
n

b
e

c
k

, 
H

a
n

s
-J

o
s

e
f

O
b

e
rs

tu
d

ie
n

ra
t 
i.
R

.
S

E
V

 V
o

g
e

ls
a

n
g

H
ö

fk
e

n
, 
H

e
in

e
r

R
e

c
h

ts
a

n
w

a
lt

J
a

n
ß

e
n

, 
M

ic
h

a
e

l
R

e
c
h

ts
a

n
w

a
lt

J
u

n
g

b
lu

t,
 M

a
ri

k
a

S
a

c
h

b
e

a
rb

e
it
e

ri
n

 
A

W
A

, 
A

u
fs

ic
h

ts
ra

t 
S

p
a

rk
a

s
s
e

 A
a

c
h

e
n

, 
V

e
rb

a
n

d
s
v
e

rs
a

m
m

lu
n

g
 

S
e
it
e
 4

 v
o
n
 9



A
n
la

g
e
 5

 z
u
m

 L
a
g
e
b
e
ri
c
h
t 
3
1
.1

2
.2

0
1
6

N
a
m

e
, 
V

o
rn

a
m

e
B

e
ru

f

in
 A

u
fs

ic
h

ts
rä

te
n

in
 O

rg
a
n

e
n

 v
o

n
 v

e
rs

e
lb

s
tä

n
d

ig
-

in
 O

rg
a
n

e
n

 p
ri

v
a
t-

u
.a

. 
K

o
n

tr
o

ll
g

re
m

ie
n

te
n

 A
u

fg
a
b

e
n

b
e
re

ic
h

e
n

re
c
h

tl
ic

h
e
r 

U
n

te
rn

e
h

m
e
n

M
it

g
li
e
d

s
c
h

a
ft

e
n

K
a

rl
, 
C

h
ri

s
ti

a
n

e

S
p

a
rk

a
s
s
e

 A
a

c
h

e
n

, 

Z
w

e
c
k
v
e

rb
a

n
d

s
v
e

rs
a

m
m

lu
n

g
 

K
ir

s
c

h
, 
M

ic
h

a
e

l
R

e
c
h

ts
a

n
w

a
lt

A
W

A
 E

n
ts

o
rg

u
n

g
 G

m
b

H
, 
A

u
fs

ic
h

ts
ra

t

Z
E

W
, 
A

u
fs

ic
h

ts
ra

t 

K
li
n

k
e

n
b

e
rg

, 
K

ri
s

ti
n

a

g
e

s
c
h

ä
ft

s
fü

h
re

n
d

e
 

G
e

s
e

lls
c
h

a
ft

e
ri

n
 

K
o

g
e

l,
 F

ra
n

z
-J

o
s

e
f 

E
in

k
ä

u
fe

r 

K
ö

n
ig

s
, 
W

o
lf

g
a

n
g

J
u

ri
s
t 
(A

b
te

ilu
n

g
s
le

it
e

r 

L
a

n
d

e
s
b

e
tr

ie
b

 S
tr

a
ß

e
n

b
a

u
 

N
R

W
)

V
a

b
W

, 
s
te

llv
. 
V

o
rs

ta
n

d
s
v
o

rs
it
z
e

n
d

e
r

K
ö

rl
in

g
s

, 
F

ra
n

z
B

e
a

m
te

r 
i.
R

.
S

p
a

rk
a

s
s
e

 A
a

c
h

e
n

, 
V

e
rb

a
n

d
s
v
e

rs
a

m
m

lu
n

g
 

re
g

io
 I
T

, 
G

e
s
e

lls
c
h

a
ft

e
rv

e
rs

a
m

m
lu

n
g

 

G
W

G
, 
G

e
s
e

lls
c
h

a
ft

e
rv

e
rs

a
m

m
lu

n
g

, 

A
u

fs
ic

h
ts

ra
t 

K
ö

s
te

r,
 J

a
n

in
e

S
tu

d
ie

n
rä

ti
n

 i
.E

.

E
n

e
rg

e
ti
c
o

n
, 
A

u
fs

ic
h

ts
ra

t 

A
R

 F
re

iz
e

it
o

b
je

k
te

 A
ls

d
o

rf

K
rä

m
e

r,
 F

ri
e

d
h

e
lm

B
e

a
m

te
r 

a
.D

. 
G

V
 B

u
s
in

e
s
s
 P

a
rk

 A
ls

d
o

rf
 G

m
b

H
 

S
p

a
rk

a
s
s
e

 A
a

c
h

e
n

, 
V

e
rb

a
n

d
s
v
e

rs
a

m
m

lu
n

g

E
W

V
 A

R

G
S

G
 G

ru
n

d
- 

u
n

d
 S

ta
d

te
n

tw
ic

k
lu

n
g

s
g

e
s
e

lls
c
h

a
ft

 A
ls

d
o

rf

e
n

w
o

r 
A

R

K
ri

c
k

e
l,
 W

e
rn

e
r

s
e

lb
s
t.
 D

o
z
e

n
t 
u

n
d

 B
e

ra
te

r
M

o
n

s
c
h

a
u

 T
o

u
ri

s
ti
k
 G

m
b

H
, 
A

u
fs

ic
h

ts
ra

t 

M
o

n
s
c
h

a
u

e
r 

S
ta

d
te

n
tw

ic
k
lu

n
g

s
g

e
s
e

lls
c
h

a
ft

, 

G
e

s
e

lls
c
h

a
ft

e
rv

e
rs

a
m

m
lu

n
g

 

W
a

s
s
e

rv
e

rs
o

rg
u

n
g

s
z
w

e
c
k
v
e

rb
a

n
d

 

P
e

rl
e

n
b

a
c
h

, 
V

e
rb

a
n

d
s
v
e

rs
a

m
m

lu
n

g
 

A
W

A
 G

m
b

H
, 
A

u
fs

ic
h

ts
ra

t 

S
p

a
rk

a
s
s
e

 A
a

c
h

e
n

, 
V

e
rw

a
lt
u

n
g

s
ra

t 

S
e
it
e
 5

 v
o
n
 9



A
n
la

g
e
 5

 z
u
m

 L
a
g
e
b
e
ri
c
h
t 
3
1
.1

2
.2

0
1
6

N
a
m

e
, 
V

o
rn

a
m

e
B

e
ru

f

in
 A

u
fs

ic
h

ts
rä

te
n

in
 O

rg
a
n

e
n

 v
o

n
 v

e
rs

e
lb

s
tä

n
d

ig
-

in
 O

rg
a
n

e
n

 p
ri

v
a
t-

u
.a

. 
K

o
n

tr
o

ll
g

re
m

ie
n

te
n

 A
u

fg
a
b

e
n

b
e
re

ic
h

e
n

re
c
h

tl
ic

h
e
r 

U
n

te
rn

e
h

m
e
n

M
it

g
li
e
d

s
c
h

a
ft

e
n

L
a

h
a

y
e

-R
e

iß
, 
B

ir
g

it
t

D
ip

l.
-S

p
o

rt
le

h
re

ri
n

L
e

h
n

e
n

, 
J

u
tt

a
Z

a
h

n
te

c
h

n
ik

e
rm

e
is

te
ri

n

L
e

n
d

e
rs

, 
A

le
x

a
n

d
e

r
V

e
rl

a
g

s
le

it
e

r 
S

p
a

rk
a

s
s
e

 A
a

c
h

e
n

, 
V

e
rw

a
lt
u

n
g

s
ra

t 

W
F

G
 A

a
c
h

e
n

, 
A

u
fs

ic
h

ts
ra

t 

L
o

h
m

a
n

n
, 
J

o
s

e
p

h
in

e
B

a
n

k
k
a

u
ff

ra
u

S
p

a
rk

a
s
s
e

n
z
w

e
c
k
v
e

rb
a

n
d

, 

V
e

rb
a

n
d

s
v
e

rs
a

m
m

lu
n

g
 

L
ö

h
r,

 U
w

e
 F

ri
e

d
ri

c
h

 
B

e
ru

fs
b

e
tr

e
u

e
r

A
W

A
 E

n
ts

o
rg

u
n

g
 G

m
b

H
, 
A

u
fs

ic
h

s
ra

t 

Z
w

e
c
k
v
e

rb
a

n
d

 R
e

g
io

n
 A

a
c
h

e
n

, 

V
e

rb
a

n
d

s
v
e

rs
a

m
m

lu
n

g
 

L
ü

b
b

e
n

, 
L

a
rs

le
it
e

n
d

e
r 

V
e

rw
a

lt
u

n
g

s
a

n
g

e
s
te

llt
e

r

M
a

a
ß

e
n

, 
R

e
n

é
S

tu
d

ie
n

ra
t

M
a

n
n

ic
h

, 
K

a
rl

-H
e

in
z

U
n

te
rn

e
h

m
e

r

M
a

th
e

is
, 
K

u
n

ib
e

rt
 

P
e

n
s
io

n
ä

r/
B

e
ru

fs
s
o

ld
a

t 
a

.D
.

M
ie

s
, 
H

a
rr

o
D

ip
l.
-K

fm
./
G

e
s
c
h

ä
ft

s
fü

h
re

r
Z

w
e

c
k
v
e

rb
a

n
d

s
v
e

rs
a

m
m

lu
n

g
 R

e
g

io
n

 A
C

Z
w

e
c
k
v
e

rb
a

n
d

s
v
e

rs
a

m
m

lu
n

g
 S

p
a

rk
a

s
s
e

 A
C

M
ix

, 
S

te
fa

n

D
ip

l.
In

g
. 
fü

r 

A
rc

h
it
e

k
tu

r/
G

e
s
c
h

ä
ft

s
fü

h
re

r
M

e
d

. 
Z

e
n

tr
u

m
, 
A

u
fs

ic
h

ts
ra

t 

P
a

rk
p

la
tz

 M
a

ri
e

n
h

ö
h

e
, 
A

u
fs

ic
h

ts
ra

t 

W
F

G
, 
A

u
fs

ic
h

ts
ra

t 

S
ta

d
te

n
tw

ic
k
lu

n
g

 W
ü

rs
e

le
n

, 
A

u
fs

ic
h

ts
ra

t 

S
e
it
e
 6

 v
o
n
 9



A
n
la

g
e
 5

 z
u
m

 L
a
g
e
b
e
ri
c
h
t 
3
1
.1

2
.2

0
1
6

N
a
m

e
, 
V

o
rn

a
m

e
B

e
ru

f

in
 A

u
fs

ic
h

ts
rä

te
n

in
 O

rg
a
n

e
n

 v
o

n
 v

e
rs

e
lb

s
tä

n
d

ig
-

in
 O

rg
a
n

e
n

 p
ri

v
a
t-

u
.a

. 
K

o
n

tr
o

ll
g

re
m

ie
n

te
n

 A
u

fg
a
b

e
n

b
e
re

ic
h

e
n

re
c
h

tl
ic

h
e
r 

U
n

te
rn

e
h

m
e
n

M
it

g
li
e
d

s
c
h

a
ft

e
n

N
e

e
s

e
n

, 
J

ü
rg

e
n

M
a

s
c
h

in
e

n
s
te

ig
e

r 
i.
R

.
A

W
A

-E
n

ts
o

rg
u

n
g

 G
m

b
H

, 
A

u
fs

ic
h

ts
ra

t

Z
E

W
, 
Z

w
e

c
k
v
e

rb
a

n
d

s
v
e

rs
a

m
m

lu
n

g
 

N
e

it
z
k

e
, 
G

e
rh

a
rd

P
e

n
s
io

n
ä

r

N
o

b
is

, 
J

o
s

t

K
a

u
fm

a
n

n
 I
m

m
o

b
ili

e
n

b
e

re
ic

h
 

(D
ip

l.
 B

e
tr

ie
b

s
w

ir
t)

N
o

ld
e

n
, 
E

d
it

h
H

a
u

s
fr

a
u

e
h

re
n

a
m

tl
ic

h
e

 B
e

tr
e

u
e

ri
n

 f
ü

r

E
rw

a
c
h

s
e

n
e

O
k

o
n

, 
R

ic
h

a
rd

D
ip

l.
 S

o
z
ia

la
rb

e
it
e

r 

P
a

u
l,
 E

li
s

a
b

e
th

 
D

e
s
ig

n
e

ri
n

A
S

E
A

G

A
R

 V
o

g
e

ls
a

n
g

 i
p

G
e

s
e

lls
c
h

a
ft

e
rv

e
rs

a
m

m
lu

n
g

 V
o

g
e

ls
a

n
g

 i
p

S
c
h

u
lla

n
d

h
e

im
 P

a
u

s
te

n
b

a
c
h

P
e

te
rs

, 
M

a
rc

S
a

c
h

b
e

a
rb

e
it
e

r
N

V
V

 R
h

e
in

la
n

d
, 
V

e
rb

a
n

d
s
v
e

rs
a

m
m

lu
n

g
 

S
p

a
rk

a
s
s
e

 A
a

c
h

e
n

, 
V

e
rb

a
n

d
s
v
e

rs
a

m
m

lu
n

g
 

P
e

te
rs

, 
M

a
rt

in
G

e
w

e
rk

s
c
h

a
ft

s
s
e

k
re

tä
r

D
r.

 P
fe

il
, 
W

e
rn

e
r

R
e

c
h

ts
a

n
w

a
lt

P
lu

m
, 
F

ra
n

z
F

ra
k
ti
o

n
s
g

e
s
c
h

ä
ft

s
fü

h
re

r 
a

.D
.

P
o

n
tz

e
n

, 
L

e
o

D
ip

l.
-I

n
g

. 
A

n
g

e
s
te

llt
e

r

R
o

it
z
s

c
h

, 
M

a
rg

re
t

R
e

n
tn

e
ri

n

S
e
it
e
 7

 v
o
n
 9



A
n
la

g
e
 5

 z
u
m

 L
a
g
e
b
e
ri
c
h
t 
3
1
.1

2
.2

0
1
6

N
a
m

e
, 
V

o
rn

a
m

e
B

e
ru

f

in
 A

u
fs

ic
h

ts
rä

te
n

in
 O

rg
a
n

e
n

 v
o

n
 v

e
rs

e
lb

s
tä

n
d

ig
-

in
 O

rg
a
n

e
n

 p
ri

v
a
t-

u
.a

. 
K

o
n

tr
o

ll
g

re
m

ie
n

te
n

 A
u

fg
a
b

e
n

b
e
re

ic
h

e
n

re
c
h

tl
ic

h
e
r 

U
n

te
rn

e
h

m
e
n

M
it

g
li
e
d

s
c
h

a
ft

e
n

R
ü

tt
g

e
rs

, 
U

d
o

C
h

e
m

ik
a

n
t

S
c

h
m

it
t-

P
ro

m
n

y
, 
K

a
ri

n
F

a
c
h

re
fe

re
n

ti
n

/P
ro

k
u

ri
s
ti
n

W
F

G
, 
A

u
fs

ic
h

ts
ra

t 

E
n

e
rg

e
ti
c
o

n
, 
s
te

llv
. 
A

R

A
G

IT
, 
s
te

llv
. 
A

R

S
p

a
rk

a
s
s
e

 A
C

, 
B

e
ir

a
t

S
c

h
u

lz
, 
M

a
rg

re
t

H
a

u
s
fr

a
u

 

S
ie

p
m

a
n

n
, 
H

a
ra

ld
E

m
p

fa
n

g
s
m

it
a

rb
e

it
e

r 
e

n
w

o
r,

 A
u

fs
ic

h
ts

ra
t 

G
e

s
c
h

ä
ft

s
fü

h
ru

n
g

 F
ra

k
ti
o

n
 

D
IE

 L
IN

K
E

S
im

o
n

, 
C

h
ri

s
to

p
h

R
e

n
tn

e
r

G
W

G
 W

ü
rs

e
le

n
, 
A

u
fs

ic
h

ts
ra

ts
m

it
g

lie
d

F
A

M
 W

ü
rs

e
le

n
, 
s
te

llv
. 
A

u
fs

ic
h

ts
ra

ts
m

it
g

lie
d

W
A

G
 R

o
e

tg
e

n
, 
s
te

llv
. 
A

u
fs

ic
h

ts
ra

ts
m

it
g

lie
d

S
o

b
c

z
y
k

, 
M

a
ri

e
-T

h
e

re
s

P
h

a
rm

a
z
e

u
ti
s
c
h

e
 

F
a

c
h

a
n

g
e

s
te

llt
e

e
n

w
o

r,
 A

u
fs

ic
h

ts
ra

t 

S
y
ru

s
, 
M

a
h

n
a

z
e

x
. 
A

lt
e

n
p

fl
e

g
e

ri
n

 (
R

e
n

tn
e

ri
n

)

V
e

rw
a

lt
u

n
g

s
ra

t 
S

p
a

rk
a

s
s
e

T
h

ö
n

n
is

s
e

n
, 
U

ll
a

D
ip

l.
 

P
ä

d
a

g
o

g
in

/B
e

ra
tu

n
g

/C
o

n
s
u

lt
in

g
A

W
A

/Z
E

W
, 
A

u
fs

ic
h

ts
ra

t 
(s

te
llv

e
rt

re
te

n
d

)
A

R
-M

it
g

lie
d

 e
n

w
o

r

A
R

-M
it
g

lie
d

 r
e

g
io

 i
t

T
im

m
e

rm
a

n
n

s
, 
P

e
te

r
G

e
s
c
h

ä
ft

s
fü

h
re

r

v
o

n
 M

o
ra

n
d

e
ll
, 
In

g
ri

d
s
ta

tt
l.
 g

e
p

r.
 B

e
tr

ie
b

s
w

ir
ti
n

e
n

w
o

r 
G

m
b

H
, 
A

u
fs

ic
h

ts
ra

t 
S

p
a

rk
a

s
s
e

 A
C

, 
s
te

llv
. 
M

it
g

lie
d

 V
e

rw
a

lt
u

n
g

s
ra

t 

W
A

G
 m

b
H

, 
A

u
fs

ic
h

ts
ra

t 

A
K

M
 D

m
b

H
 &

 C
o

.,
 s

te
llv

. 
A

u
fs

ic
h

ts
ra

t 

A
G

IT
 m

b
H

, 
s
te

llv
. 
A

u
fs

ic
h

ts
ra

t S
e
it
e
 8

 v
o
n
 9



A
n
la

g
e
 5

 z
u
m

 L
a
g
e
b
e
ri
c
h
t 
3
1
.1

2
.2

0
1
6

N
a
m

e
, 
V

o
rn

a
m

e
B

e
ru

f

in
 A

u
fs

ic
h

ts
rä

te
n

in
 O

rg
a
n

e
n

 v
o

n
 v

e
rs

e
lb

s
tä

n
d

ig
-

in
 O

rg
a
n

e
n

 p
ri

v
a
t-

u
.a

. 
K

o
n

tr
o

ll
g

re
m

ie
n

te
n

 A
u

fg
a
b

e
n

b
e
re

ic
h

e
n

re
c
h

tl
ic

h
e
r 

U
n

te
rn

e
h

m
e
n

M
it

g
li
e
d

s
c
h

a
ft

e
n

V
ro

e
ls

, 
A

n
d

re
a

s

S
a

c
h

b
e

a
rb

e
it
e

r 
S

o
lu

ti
o

n
s
 &

 

S
e

rv
ic

e
s

W
e

b
e

r,
 A

n
d

re
a

s
U

m
s
c
h

u
lu

n
g

 E
le

k
tr

o
n

ik
e

r

W
e

id
e

n
-L

u
ff

y
, 
N

ic
o

le
G

e
m

e
in

d
e

a
s
s
is

ta
n

ti
n

W
ir

tz
, 
A

x
e

l
D

ip
l.
-V

e
rw

a
lt
u

n
g

s
w

ir
t

A
u

fs
ic

h
ts

ra
t 
W

A
G

E
V

S
 B

e
ir

a
ts

v
o

rs
it
z
e

n
d

e
r 

R
e

g
. 
B

e
ir

a
t 
A

V
V

E
W

V
 A

u
fs

ic
h

ts
ra

t

E
W

V
 B

e
ir

a
t

W
o

lf
, 
D

r.
 H

e
ik

e

L
e

it
e

ri
n

 d
e

r 
A

b
t.
 S

ic
h

e
rh

e
it
 u

n
d

 

U
m

w
e

lt
 R

W
T

H
 A

C

W
o

lf
, 
D

ie
te

r
D

ip
l.
-B

e
tr

ie
b

s
w

ir
t

S
p

a
rk

a
s
s
e

 A
a

c
h

e
n

, 
V

e
rw

a
lt
u

n
g

s
ra

t

e
n

w
o

r,
 A

u
fs

ic
h

ts
ra

t 

S
e
it
e
 9

 v
o
n
 9


